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e 7 „7ffJr -„J Noch zehn Tage!

Freitag, 11. Mai 1928. 3. Jahrgang
Die Partei der Mütter.

Ein Wort an die Frauen
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Zehn Tage noch und dann iſt Wahl. Abrechnungstag des ar
beitenden Volkes mit den Parteien der Rechten, die die geringe
zahlenmäßige Ueberlegenheit des Bürgertums im letzten Reichstag
ausnutzten, politiſche Willkürherrſchaft zu treiben. Schon hört die
äußerſte Rechte die Würfel der Entſcheidung rollen Schon ſpürt
ſie, daß es am 20. Mat nicht vorwärts, ſondern rückwärts gehen
wird. Grund genug einen Wahlkampf zu führen, der von rechts
her mit Lügen und Verleumdungen durchſetzt wird, wie ſelten
einer. Aber das alles hilft nichts. Der Kredit der Deutſchnatio
nalen bei den Wählern iſt dahin. Der Anſchauungsunterricht, den
ſie als Regierungspartei dem Volke gaben, hat genügt, um die
Wähler erkennen zu laſſen, was hinter den hochtrabenden Phraſen
und den großen Worten der Leute um Hergt und Weſtarp ſteht.

Jetzt, wenige Tage vor der Wahl, tauchen in verſtärkter Auflage
alle die alten Märchen auf, die man ſeit Jahrzehnten kennt. Man
braucht nur einen Blick auf die Anſchlagſäulen in Halberſtadt zu
werfen, um in Wort und Bild auf die blödeſten Verdächtigungen
der Sozialdemokratie zu ſtoßen. Jn der Jntelligenzpreſſe wird den
Wählern auseinandergefetzt, wie gefährlich die Sozialdemokratie iſt.
Sie wolle die kapitaliſtiſche Geſellſchaft beſeitigen und die ſoziali
ſtiſche an ihre Stelle ſetzen. Welch eine Neuigkeit. Als ob das
nicht alle Welt wüßte!

Aber dieſe ſyſtematiſche Zuſammenarbeit zehn Tage vor der
Wahl hat ihren Sinn. Sie iſt das Signal für die deutſchnationalen
und deutſchvolksparteilichen Wahlredner, in den letzten Tagen noch

mehr als bisher Sozialiſtenhetze zu machen den Kleinbauern
bei ſeinem Eigentumsfanatismus zu faſſen und dem Mittel
ſtändler aufs neue zu erzählen, daß die Sozialdemokratie ihm
ſeinen kleinen Betrieb fortnehmen will. Wohl gemerkt, die Jniti
ative zu ſolcher Wahlkampfführting kommt von den führenden Zei
tungen des großen Beſitzes in Jnduſtrie und Land wirtſchaft. Sie
wiſſen, worum es geht. Sie wiſſen, daß eine ſtarke Sozialdemo-
kratie, ſelbſt wenn ſie die Mehrheit hat von heute auf morgen nicht
daran denken kann, den großen Beſitz zu zerſchlagen Und die ſozia
liſtiſche Geſellſchaftsordnung zu etablieren. Aber ſie wiſſen auch,

daß, wenn die Sozialdemokratie im Reichstag geſtärkt
Möglichkeit beſteht, die Sozialpolitik vorwärtszutrei
ven, die Rechte der Arbeiter feſter zu verankern, den
Kranken und Jnvaliden mehr als bisher zu helfen. Und
ſie wiſſen weiter, daß die Willkürherrſchaft des großen
Beſitz es durch jeden Wahlfortſchritt der Sozialdemokratie ein
geengt wird. Nicht weil ſie befürchten, daß von heute auf morgen
die ſozialiſtiſche Geſellſchaft über ſie hereinbricht, blaſen ſie zum
Sturm, gegen die Sozialdemokratie, ſondern nur aus dem einen
Grunde, weil ſie fürchten, daß ein Reichstag, in dem die Sozial
demokratie die politiſche Führung hat, die Vorrechte die ihnen
der große Beſitz gewährt, weſentlich beſchneidet. Es iſt
wohl überlegt von ihnen, wenn ſie in den letzten Tagen vor der
Wahl die Leute aus dem Mittelſtand und die Kleinbauern, die der
große Beſitz durch ſeine wirtſchaftliche Uebermacht immer mehr in
das Proletariat hinabdrückt, vor der Sozialdemokratie grufelig
macht. Sie ſollen ihnen, ihren größten Feinden, helfen, die rote
Flut einzudämmen, damit auch im kommenden Reichstag nicht das
Volksrecht, ſondern das Privileg des großen Beſitzes den Ausſchlag

gibt
So ſtehen die Dinge. Es heißt, alles gewinnen oder

alles verlieren Geben die Mehrheits verhältniſſe im kom
menden Reichstag den Parteien der Rechten noch einmal die Mög
lichkeit die Regierung zu bilden, ſo werden ſie die Galgenfriſt, die
ihnen dann das Volk ſelber gegeben hat. gebührend ausnutzen um
in noch rückſichtsloſeſter Weiſe, als in den letzten Jahren, kapita
liſtiſche IJntereſſenpolitik zu treiben. Dieſe Möglichkeit muß ihnen
genommen werden. Das deutſche Reich iſt ein Volksſtaat. Des
Volkes Wille iſt nach der Verfaſſung von Weimar das höchſte Ge
ſetz. Des Volkes Wille muß ſich am 20. Mai durchſetzen. Des Vol
kec Wille muß die Gegner des Volksſtaates zu Paaren treiben und
des Volkes Wille muß aus dem Privilegienſtagat von heute

wahren Volksſtagt wachen Deshalb
Liſte 1.

den

Eins der erfolgreichſten Schlagwörter, mit deren Hilfe es den
Rechtsparteien bis jetzt geglückt iſt, Tauſende und aber
Tauſende von politiſch ungeſchulten und unerfahrenen Frauen
als Wählerinnen zu gewinnen, bezieht ſich auf die „mütter
liche Frau“ und die Heiligkeit der Mutterſchaft“, als
deren treueſte Hüter und Bewahrer ſich die reaktionären Parteien
bezeichnen. Unzählige Frauen, die infolge ihrer nur auf die engen
Wände der Häuslichkeit beſchränkten Tätigkeit niemals Gelegenheit

hatten, einen Einblick in die praktiſche Auswirkung oder der reak
tionären Weltanſchauung zu tun, geben vertrauensvoll den Rechts
parteien ihre Stimme, weil ſie glauben, damit ihrem Geſchlecht
und ihren Kindern am beſten zu dienen Unter der zielbewußten
Einwirkung der Kirche iſt ihnen der Sozialismus zum Schreckge
ſpenſt geworden, und die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratiſchen
Partei bedeutet für ſie das Bekenntnis zur Unſittlichkeit, zur Gott

loſigkeit und zur Entartung der Frau.

Wie aber ſieht es in Wirklichkeit aus? Werfen wir einen Blick
in die Geſchichte der Frau, in den unendlich langſamen Auf
ſtieg des wirtſchaftlich politiſch und geiſtig durch Jahrhunderte hin
durch rechtloſen weiblichen Geſchlechts Denken wir an die Werk

ſtätten der mittelalterlichen Klöſter und Rittergüter, in denen Hun
derte von hörigen Frauen zuſammengepfercht waren und vom
frühen Morgen bis in die ſinkende Nacht hinein ſpannen und web
ten, ſtickten und nähten! Betreten wir die Arbeitsſtätten der
Frauen im Zeitalter der Maſchine die Fabriken! Mit ihrem Ein
tritt in die überfüllten Arbeitsſäle ſind ſie nicht mehr Mütter, nicht
mehr Menſchen! Sie ſind nur noch wohlfeile Arbeitsware in der
Hand ihrer Herren. Jhnen zur Seite ſtehen die Kinder oft 5-
und 6jährige, die 12 und 14 Stunden lang, ja oft ganze Nächte hin
durch in der Fabrik arbeiten mußten Erſt in jahrjehntelangem er
bitterte Kampfe iſt es der Sozialdemokrat ie gelungen,
Erleichterungen und Verbeſſerungen für Frauen und Kinder zu er
ringen Eine blutige, grauenvolle Jronie iſt es deshalb, wenn ge
rade die Parteien, deren Vertreter Zuſtände diefer Art um des
eigenen Gewinnes willen einführten, ſich heute als die Hüte r von
Frau und Kind aufſpielen. Nur infolge der grenzenloſen Unkennt
nis und Unerfahrenheit ihrer Wählerinnen, die niemals ein wirt
ſchaftliches oder politiſches Werk geleſen haben, die in vollkomme
ner Unkenntnis von der Bedeutung des weiblichen Wahlrechts ihre

S S

S S S xz Der Juſtizmord an dem Landarbeiter Jaknbowſtki feſtgeſtellt. e AnWndung einer ſolchen Phraſe mög
S Jm Jahre 1925 iſt der ruſſiſche Landarbeiter Jakubowſki gen, der als uneheliches Kind Jakubowſkis bezeichnet wurde, verS zum Tode verurteilt und hingerichtet worden weil das Gericht der ſchwindet Der vierjährige Ewald war das einzige Kind, das zu Aufgabe der ſozialdemokratiſchen Werbe und Aufklärungsarbeit

Anſicht war, daß Jakubowfki, ein ehemaliger ruſſiſcher Kriegsgefan jener Zeit als lebensfähig zu betrachten war. Von den übrigen rer mr dieſe Legende vom Schütze der mütterlichen Frau
ſener ſein angebliches Kind ermordet hatte. Der Prozeß iſt recht Geſchwiſtern glaubte man, daß ſie, er e deren ſich die Rechtsparteien bedienen ihres

S leichtfertig geführt worden. Das Gericht hat dem Ruſſen, der die verhungert und krank, r S e neten un Fatt r d ins2 deutſche Sprache nicht beherrſchte, keinen Dolmetſcher zur Verfüe wie ſie waren ohnedies nicht mehr lange am Leben bleiben würs ie Wirklichkeit zu den Frauen ſprechen zu iaſſen. Die Sogialdems

S S gung geſtellt und hat ihn ſchließlich auf Grund ungenügender Jn den. re T n r e r n die n deS S dizienbeweiſe verurteilt. Seit Jahren iſt auf die Wahrſcheinlichkeit Während Kreugfeld ſich im Hinkergrunde hielt, gingen Nogen Mnt 9 Fra S des gindes das ech r en gerade di
S des Juſtizmordes immer wieder hingewieſen worden. Von der und Blöker an die Tat c ehe Sorten ne er ehe gerade r
S Juſtigbehörde geſchah jedoch nichts, um in dieſem Falle die Wahr Welcher von den beiden der Mörder iſt, geſchichtlich darüber aufzuktären,. auf welcher Seite. ihre Unier
S heit feſtzuſtellen. läßt ſich noch nicht entſcheiden. Auguſt Nogen gibt eine genaue drücker zu finden find. Die Soztaldemokratie iſt aber auch tief

Jeht unter dem Regime des fogtal demokratiſchen Sqhidering der Tat die im weſent puttiſtt in der ater Bio innern verpfiicht.t. ſz gern en Mütter zu wenden und ſie
s Miniſters von Reibnitz hat das Landeskriminalamt Neu ker als Täter bezeichnet während Blöker behauptet, daß Nogen zur Teilnahme an ihrer großen Kulturarbeit aufzufordern, denn

S S 3 u 5 alle ihre Ziele laſſen ſich unter dem Geſichtspunkt des Müttertums,S Strelitz den Fall Jakubowſti ünterſucht. Der Münchener Kriminal das Kind umbrachte. Der Behutung des Lebens der Bewahrung von Mtterlichteit undS pſychologe Dr. Hans von Hentig iſt zehn Tage am Tatort Aus der Darſtellung Auguſt Nogens erſcheinen folgende Wenſcht ng des s hrung m tund in ſeiner Umgebung geweſen. Drei Perſonen würden unter Punkte bemerkenswert:. Während er immer behauptete am No. Wenſch r zuſammenfaſſen a die e r
Mordverdacht verhaftet. Zwei der Verhafteten haben ſich gegen Dember 1924, dem Mordtage, weit weg geweſen zu ſein, gibt er zu, re Löhnverteilung, für eine Verkürzung der Arbeitszeit, für

S ſeilig des Mordes beſchuldigt und ſchließlich ein Geſtän de gegen 530 Uhr verkleidet mit einem Fahrrade nach Palingen ge eiten m e ne e ſo kommen ihre Errungen
3 Z S nis ab gelegt. Damit iſt der Indizienbeweis, auf den hin Ja fahren zu ſein, angeblich um J. zu beſitchen. Er traf ihn nicht an atte in erſter Linie Mutter und Kind zugute. Wenn ſie die ge
S S kuübowſti im Jahre 1925 zum Tode verurteilt und hingerichtet und wollte wieder zurückfahren, als er in der Abenddämmerung en t t ung d Wann und Frau n Eherecht n der
7 e wurde, erledigt. Was ſchwerfällige Juſtizbehörden in Jahren nicht Blöker bemerkte, der den kleinen Ewald auf dem Arm trug s e bei der Verheiratung fordert wenn ſie für die
22 fertig bringen konnten, iſt durch das energiſche Eingreifen des Mi Das Kind habe leiſe gewimmerk. leichſteuung unehelichen Sinde mit dem ehelichen eilitritt l

niſters von Reibnitz in wenigen agen möglich geweſen. Rogens habe ſofort vermutet, daß etwas mit dem Kinde geſchehen weit ße du d Programin Sae gleiche teben a
Jakubowſtt wurde im November 1924 unter der ſchweren Be ſollte, nachdem Kreuzfeld zuvor Andeutungen habe faſſen laſſen. tet ge r M ut ter und Kind näch Freiheit und Menſchlich

ſchuldigung verhaftet, ſeinen vier Jahre alten unehelichen Sohn Er fuhr Blöker nach und ſah ihn bei den Tannen nahe dem Petrus e es auf dem le der Jiſtiz, durch ihre Beinühungen zur
Ewald Nogen, deſſen Leiche in einem Kaninchenkoch der Palinger moor halt machen. Dort habe Blöker Vennee eines neuen Strafrechts, das endlich die primitive

S Heide gefunden wurde, ermordet zu haben. Er wurde am 22 April das Kind an einer Tanne erhängt. rundlage der Rache außer acht läßt. ſich offenbart. Jhre Schutz
9 1925 vor ein Emmingerſches Schwurgericht geſtellt und zum Tode Er habe geſehen, wie er das Kind aufhob, über die Heide nach dem e ne t ſchwangere Arbetterinnen re n i

perurteilt. Hauptbelaſtungszeugen waren ein Jdiot, die drei jetzt Petrusmoor trug, dem Kinde einen Stein umgehängt und es dann n eütter im allgemeinen ihre Kinderwohlfahrtspf ege, ihre
Dann ſei Völker zurückgegangen So Forderung nach Umgeſtaltung des Abtreibungsparagraphen, dem

ins Waſſer geworfen habe.
weit die Ausſagen des Nogen.

Blöker weiſt die Beſchuldigung von ſich und belaſtet Nogen und
deſſen Bruder Fritz, dem einzigen Mitwiſſer der Mordtat. der bis

jährlich Zehntauſende von Frauen zum Hpfer fallen dies alles
bedeutet nur einen kleinen Ausſchnitt aus ihrem ungeheuren Ar
beitsgebiete, das für Geſundheit und Wohlergehen von Mutter und

Kind Sorge trägt. Jhre Schulpolitik verſtändnisvolle För

Verhafteten, der Pferdeknecht Heinrich Blöker, der Arbeiter
Auguſt Rogen, der Landarbeiter Paul Kreuzfeld und ein
flüchtiger Mittäter. Das Gericht verurteilte Jakubowſtki zum Tode,
weil es annahm, daß er das Kind umgebracht habe, um die Ali

mente zu ſparen. eAls ſich die Oeffentlichkeit des Falles annahm,
erklärte der Oberſtaaksanwalt

in einem Kommunique: „Die in unverantworklicher Weiſe einzel

her nicht feſtgenommen werden konnte da er flüchtete. Wenn man
Blöker trauen darf hat No gen den Mord begangen

Dieſer grauenhafte Juſtizmord iſt ein neuer Beweis für die
Kulturwidrigkeit der Todesſtrafe. Wenn der irrtitmlich Verurteilte
und unſchuldig hingerichtete Jakubowſki jetzt im Zuchthauſe ſäße,

derung der Jugend, Zuſammenarbeit von Elternhaus und Lehrer
ſchaft, atmet den gleichen Geiſt wie ihre Außenpolitik, die an die
Stelle von Verhetzung, von Zerſtörung und Völkermord die Ver
ſtändigung und den Frieden ſetzen will.

er Sähe aus dem Zuſammenhang herausreißenden Bemängelun
gen des Schwurgerichtsurteils ſind lediglich gewiſſenloſe. die Ehre dann könnte man ihn dem Leben zurückgeben und wegen der er Aber gerade dieſes großzügige weitausgedehnte Programm be
ihrer Mitmenſchen in leichtfertiger Weiſe verunglimpfende und die littenen Strafe etwas entſchädigen. Den von rechtswegen“ Er darf noch einer weit ſtärkeren M itarbeit der Frauen und

4 Juſtiz herabſetzende Klatſchereien mordeten“ aber kann man nicht wieder lebendig machen. Er Mütter. An alle noch abſeitsſtehenden Frauen und Mütter
Die auf Verantaſſung des ſozialdemokratiſchen Miniſters von hat vor der Hinrichtung bis zum letzten Augenblick ſeine Unſchuld heranzukommen, ihnen Werbematerial zu übermitteln, ſie zu un

S 4 Reibnitz eingeleitete neue Unterſuchung ergab zunächſt das beteuert. Die Richter aber hielten ſich für unfehlbar. Deshalb ſern Verſammlungen einzuladen muß darum in dieſen Wochen

S Geſtändnis Auguſt Nogen. wurden ſie zu Mördern. das große Ziel fein, dem ſich jede ſozialdemokratiſcheS daß er Jakubowſkt in der Vorunterſuchung und vor dem Schwur Die Sozialdemokratie iſt deshalb erklärte Gegnern Fria u zur Verfügung ſtellen ſollte. Es gilt, Tauſende und aber
S gericht wiſſentlich falſch belaſtet hat. Seine Ausſagen vor Gericht der Todes ſtrafe, während die Parteien des Bürgerblocks un Tauſende aufgzüklären und aufzürütteln, ſie aus dein Bannkreis
2 ſeien ihm von dem ebenfalls verhafteten Paul Kreuzſeld ſuggeriert ter Führung der Deutſchnationalen für deren Beibehaltung ſich ein der Enge der Unwiſſenheit der Verhetzung zu befreien und in un
S worden der als erſter den Plan gefaßt habe den Kleinen zu veſei geſetzt haben. Der Juſtizmord an dem unſchuldigen Landarbeiter ſere Reihen zu führen. Denn die Partei des Mütterſchutzes und
S gen Paul Kreuzfeld hatte gehofft, in dem rn Häuschen muß alle Gegner der Todesſtrafe veranlaſſen, am 20. Mat Sozial der Kinderfürſorge, die Partei der Menſchlichteit nd de Sozian

das Jakubowſti bewohnt, ein Zimmer zu erhalten. Er glaubte demokraten zu wählen S Ulsmus, die Sozialdemokratie iſt auch berufen, die Partei der
dieſes Ziel nur erreichen zu können, wenn der kleine Ewald No l Gegen die Todesſtrafe Liſte i Frauen und Mutter zu ſein S
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Japans neuer Feldzug in China.

Die japaniſche Regierung hat ſich für die Beſetzung Schan-
kungs und für die Entſendung von zwei weiteren Diviſtonen nach
China entſchieden. Die Zahl der japaniſchen Truppen in China
erhöht ſich damit auf 26 000. Engliſche Jnformakionen beſagen ſo
gar, daß bereits 40 000 japaniſche Soldaten in China ſtehen. Wie
dem auch ſei, Japan greift in die Dinge in China ein. Nach ſeiner
eigenen Verſicherung, um ſeine Staats angehörigen in Ching zu
ſchützen, nach den Behauptungen, die in London und Waſhington
aufgeſtellt werden, um über den Schutz der Japaner hinaus dort
machtpolitiſche Intereſſen zu verfolgen.

Sicher ſieht Japan die nationaliſtiſche Bewegung in China, die
durch die Südarmee verkörpert wird, nicht gern. Die Befreiung
Chinas vom Druck fremder Mächte, die Entfeſſelung der nationalen
Energie, das ſind Ziele, deren Verfolgung Japan nur mit einem ge
wiſſen Mißbehagen zuſehen kann. Das japaniſche Reich hat ſich in
wenigen Jahrzehnten politiſch und wirtſchaftlich gewaltig entwickelt
Die alte Ariſtokratie hat durch gewiſſe Konzefſioönen an die neue
Zeit ihre Herrſchaft behauptet und zugleich die nationalen Ener
gien ſo geſteigert, daß der „Engländer des Oſtens“ heute weltpoli
tiſche Bedeutung hat. Sie weiß aber auch, daß ein China mit ſei
nen rieſigen Rohſtoffquellen und ſeiner großen Bevölkerungszahl,
wenn das chineſiſche Volk Herr im eigenen Hauſe iſt, in abſehbarer
Zeit einen Aufſchwung zu nehmen vermag und Japan weltpolitiſch
in den Hintergrund drängen kann. Grund genug, die Niedermetze
lung der Japaner zum Anlaß zu nehmen, den Rückzug der chine
ſiſchen Truppen von der Eiſenbahnlinie, die Beſtrafung eines chine
ſiſchen Befehlshabers und die Entwaffnung der an den Ausſchrei
iungen ſchdigen Truppen zu fordern und jetzt, nachdem die natio

Ein nationales Märchen.
Die Sache mit Helfferich.

Jn der verfloſſenen Legislaturpétlode des Reichstags haben die

Deutſchnationalen zu wenig poſitive Arbeit geleiſtet, daß
ſie beim beſten Willen keinen Stant damit machen können. Und
weil die Weſtarp und Hergt, die lebenden Führer der deutſchnatio
nalen Partei, nicht helfen können, holt man die Argumente für den
Wahlkampf von einem Toten.

In den letzten Tagen müht ſich ein ſogenannter deutſchnativ
naler Arbeiterfekretär in den deutſchnationalen Zeitungen krampf
haft um den Beweis, daß die Stabiliſierung der deutſchen Wäh
rung auf Helfferichs Jnitiative zurückzuführen ſei. Das iſt ein
alter, deutſchnationaler Wahlſchwindel in neuer Aufmachung. Helf
ferich hat zwar die Roggenmark vorgeſchlagen, aber ſeine Roggen
mark hätte niemals eine ſtabile, ſondern immer nur eine mit den
Roggenpreiſen ſchwankende Währung gebracht. Der ſozial
demokratiſche Reichsfinanzminiſter Hilferding hat die
Rentenmarkvorlage eingereicht, und dieſe Renten
markvorlage hat ganz in der Linie der von der Sozialdemokratie
bereits ſeit 1921 geforderten Sachwertpfändung gelegen. Hätten
die Deutſchnationalen und die anderen Rechtsparteien im Jahre
1921 für dieſe ſozialdemokratiſche Forderung Verſtändnis gehabt,
ſo wäre die Papiermark niemals auf eine Billion (gleich eine Ren
tenmark) geſunken.

Es iſt alſo nichts mit der Stabiliſierung der deutſchen Währung
auf Helfferichs Jnitiative. Helffer ich hat gerade das Gegen
teil von dem getan, was die Deutſchnationalen ihm heute andich

ten. Er hat die deutſche Währung ruiniert! Er hat
als kaiſerlicher Finanzminiſter die Papierwirtſchaft engros betrie
ben Er hat ſich jahrelang der Erhebung jeder Kriegsgewinnſteuer
widerſetzt. Er hat die Reichen vor der Steuerzahlung geſchont
und die Armen durch die Entwertung der Mark in Not und Elend
geſtürzt, und er wäre der Letzte, der auch nur irgend ein Verdienſt
an der Währungsſtäbiliſierung haben könnte.

Es zeigt die ganze Verlegenheit der deutſchnationalen Partei,
daß ſie ſich immer wieder dieſer alten Wahllüge bedient. Gebt die
ſen Betrügern am 20. Mai die Antwort!

wählt Liſte 1.

Die Freunde.
Deutſchnationale und Kommuniſten

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Schlan g e Schö
ningen erklärte dieſer Tage in Hamburg

Anſere Gegner ſind nicht die Kommuniſten. Die So
zialdemokratie iſt die größte revolutionärs Parkei, gegen die die
Rechte kämpfen muß.
Die Kommuniſten als Freunde der Deutſchnationalen Das aus

hervorragendem deutſchnationalen Munde beſtätigt zu hören, iſt
äußerſt dankenswert. Freunde der Deutſchnationalen ſind Feinde
der deutſchen Arheitnehmer. Die Konſequenz für den 20. Mai? Alle
Stimmen der größten Arbeiterpartei,

der Sozialdemokratie

Der Krieg im fernen Oſten.
nale Regierung das alles zurückweiſt, aufzutrumpfen und Schan
tung zu beſetzen.

Es gibt Leute die ſchon jetzt von einem Kriegszug Japans nach
China reden. Die japaniſche Palitik hat ſich ſeit jeher durch ein
großes Maß von Naffinement ausgezeichnet und würde ſccher,
wenn ſie billig zum Ziele kommen könnte, vor keiner Aktion
zurückſchrecken. Aber wäre der japaniſche Erfolg in China gar ſo
billig zu haben In London und Waſhington verfolgt man alles
was in Japan und im Gebiet von Schantung geſchieht, mit großem
Intereſſe Jn China ſelbſt könnte ein regelrechter militäriſcher
Eingriff Japans die Solidarität der Volksgeſamtheit wecken, Japan
ſelbſt in dem Falle, daß gewiſſe Erfolge möglich wären inehr ſcha
den als nützen und für die Zukunft jeden Einfluß Japans auf
China ausſchalten. Das aber kann Japan nicht wollen, und ſo wird
es wahrſcheinlich zufrieden ſein, wenn es ſo bald als möglich aus
der chineſiſchen Affäre herauskommt. Die Frage iſt nur, ob dieſe
Möglichkeit noch beſteht.

Die Japaner in Tſinanfu.
London, 9. Mal (Eig. Drahtb.). Die nativnaliſtiſche chineſiſche

Beſaßzung von Tſinanfu hat nach Meldungen aus Pe
kiüng den Forderungen des japaniſchen kommandierenden Generals

Maſataro Fukude
Folge geleiſtet und ſich aus der von den Japanern beſetzten Zone
zurückgezogen. Nach Telegrammen aus Schanghai wird die Ent
woffnung der chineſiſchen Truppen in Tſinanfu und Umgebung von
den Japanern fortgeſetzt. Auch haben die Japaner die Brücke über
den gelben Fluß und andere ſtrategiſche Punkte beſetzt. Eine japa
niſche Brigode iſt mit Truppen der Südarmee 24 Kilometer öſtlich

von Tſinanſu in Kampf geraten und hat einen großen Teil der
Truppen entwaffnet.

Unter dieſen Umſtänden iſt eine, aus verkrauenswürdiger Quelle
ſtammende Pekinger Meldung bemerkenswert, daß Tſchangk
ſolin, das Oberhaupt der Regierung von Peking, den Beſchluß
gefaßt habe, ein Zirkulartelegramm ins Land zu ſenden, in dem er
mit Hinſicht auf die kritiſche internationale Lage in Tſinanfu die

zeitweiſe Einſtellung des gegenwärtigen Bürgerkrieges

menarbeit von Nord und Südching zum Zwecge der Bereinigung
der Lage in Ehinag anregt.

Haßgeſang
gegen die Sozialdemokratie.

Gerrn Thälmann zugeeignet)
Was ſcheren uns Zentrum und Volkspartei
Wir zeigen beiden die Zunge,
Aber wir ſind nur mit halbem Herzen dabei
Wir ſchimpfen mit halber Lunge
Was ſchiert uns die deutſchnationale Führung
Wir lieben ſie nicht und haſſen ſie nicht,
Wir bekämpfen heute mit ihr die Preußenregierung
Und zeigen ihr morgen ein Gegnergeſicht.
Wir ſind gegen alles, was reaktionär
Und ſtehn gegen rechts auf dem Sprunge,
Aber das ſind wir nur alles ſo nebenher
Und ohne den richtigen Schwung.
Unſer wirklicher Feind und der Feind, den wir haſſen,
Mit grimmigem Haß und mit echtem Haß,
Der ſteht nicht dort, wo ſie ſchlemmen und praſſen,
Der ſteht bei den breiten Arbeitermaſſen,
Die ſozialdemokratiſche Partei iſt das!
Es glüht in uns ein entfetzlicher Grimm.
Wir werfen mit Dreck, und wir werfen mit Fladen.
Die Reaktion, ach, die iſt nicht ſo ſchlimm!
Wann wir explodieren und wild uns entladen?
Wir lieben geeint und haſſen geeint,
Wir kennen nur einen einzigen Feind

Sozialdemokraten

Der Werwolf und Wiking, was geht uns das an
Wir liegen mit ihnen in Fehde,
Doch wenden wir nicht viele Worte daran,
Was ſoll das viele Gerede!
Wir kämpfen auch gegen die Stahlhelmleitung,
Doch tun wir das lediglich als Erſatz.
Wir ſchimpfen auf das Kapital in der Zeitung
Doch hat unſere Preſſe dafür nicht viel Platz.

Wir ſind auch durchaus gegen Schwarzweißrot
Und dem Hakenkreuz keineswegs hold.
Ein Kampf aber tut uns vor allem not
Der Kampf gegen Schwarzrotgold
Was kümmern uns Mucker und Geldſackbehüter
Und was die Parteien der Monarchie!
Unſer echteſter Haß trifft die Arbeiterbrüder,
Wir ſchreien unſer kräftigſtes „Nieder!“
Nur gegen die deutſche Sozialdemokratie
Wir fühlen tobenden Haß in uns loh'n
Und trügen ihn gern auf die Barrikaden.
Was kümmern uns Junker und Regaktion!
Wir ſind mit Haß gegen links geladen:
Wir lieben geeint und haſſen geeint,
Wir kennen nur einen einzigen Feind

Sozialdemokraten Jodok.

ankündigt. Es verlautet daß er in dieſem Telegramm die Juan. die ſos ünterſtühengen

Wen wählen die Kleingärtner?
Jm deutſchen Reich gibt es rund 2 Millionen Kleingärt

ner. Berückſichtigt man Kleinbauern und Pächter, die im land-
wirtſchaftlichen Kleinbetrieb tätig ſind dann ergeben ſich für das
deutſche Reich 6,3 Millionen Haushaltungen, die irgendwie mit dem
Gartenbau zu tun haben. Dieſe 6,2 Millionen Haushaltungen
mächen, die Familie zu 5 Köpfen gerechnet rund 30 Millionen
Menſchen, faſt die Hälfte der Bevölkerung in Deutſchland aus.

Jetzt, wo die deutſche Bevölkerung daran geht, einen neuen
Reichstag zu wählen, verlohnt es ſich ſchon, einmal daran zu er
innern, wie die Bürgerblockregierung und die Rechtsparteien mit
den Kleingärtnern umgeſprungen ſind. Die Bedeutung des Klein
gartens für unſere Wirtſchaft, insbeſondere unſere Ernährungs-
wirtſchaft, hat man erſt während der Kriegsjahre eingeſehen. Durch
die großen Vorſchüſſe, die wahllos gegebenen Kredite an die Land
wirtſchaft, iſt es nicht gelungen, unſere Lebensmitteleinführen aus
dem Auslande zu drücken. Der Kleingäritner in Deutſch
land hat aher Werte aus dem Boden herausgeholt. die un
ſere Zahlungsbilanz ohne Zweifel ſtark entlaſten Heute wiſſen
wir auch, daß der Kleingarten eine ſoziale Notwen-
digkeit iſt. Die Entwicklung der Großſtädte, das ſteinerne
Häuſermeer, zwingt zur Schaffung der Kleingärten. Wir können
den Kleingarten im Intereſſe unſerer Volksgeſundheit und
Volksgeſundung nicht entbehren. Wie aber haben die Rechts
parteien dem Rechnung geträgen?

Als die Nationalverſammlung im Jahre 1919 in Weimar zu
ſammentrat, wurde allen Volksgenoſſen, die nach Gartenland be
gehrten, Land verſprochen Dieſes Verſprechen haben die
bürgerlichen Regierungen nicht gehalten. Auch vom letzten Reichs
tag erwarteten die Kleingärtner ein Bodenreformgefetz, wie
es in der Reichsverfaſſung vorgeſehen iſt. Die Hoffnungen
find getäuſcht worden. Die Bürgerblockregierung hat das
erwartete Bodenreformgeſetz nicht vorgelegt Selbſt ein Antrag
im Etat 1928 einen Betrag von 200 000 Mark zur Förderung des
Kleingartenweſens, insbeſondere zur Förderung der Schreberju
gendpflege, einzuſetzen, wurde von den Rechtsparteien ab
gelehnt Ein entſprechender Antrag des Reichsverbandes der
Kleingartenvereine Deutſchlands wurde der Reichsregierung zur
Erwägung übergeben, d. h. er wanderte in den Papierkorb.
Viele Hoffnungen ſind damit begraben worden vor allem mußten
Pläne zum Ausbau von Spielplätzen für unſere Jugend zurückge
ſtellt werden.

So ſind die bürgerlichen Parteien im Reichstag mit den Jnker
eſſen der Kleingärtner und damit mit der deutſchen Volksgeſundheit
und Volksernährung umgeſprungen. Daran ſoll der Kleingärtner
am 20. Mai denken. Bei der kommenden Wahl geht es nicht narr
um die Geſichtspunkte der großen Politik ſondern auch darun,
den Weg für Reformen frei zu machen, die der Kleingärtner nötig
hat und fordert. Deshalb wählen die Kleingärtner am
20. Mai fozialdemokratiſch!

Liſte 1

Landbund und Preußiſche Regierung.
Eine frivole Rede eines pommerſchen Landbundfährers.

Der pommerſche Landbundſführer und Abgeordnete von Rohr
(Demmin), hat am 2. Mat in Roman in Pommern eine Rede ge
halten, in der er wörtlich folgendes geſagt hat:

ſiſchen egterung die nichts Dorchgreſfendes Hewirken und

man uns doch immer nur vorhält“.

Es genügt zur Charakteriſtik dieſer Redewendung den Kommen
ar zu zitieren, mit dem ein vürgerliches pommerſches Blatt, die

Kolberger Zeitung für Pommern“, die Rede des Herrn

von Rohr abdruckt: SDabei hat in den letzten drei Jahren die Preußiſche Regierung
362 Millionen Mark zugunſten der Landwirtſchaft aufgewendet,

im Jahre 1927 allein mehr als das Dreifache, was das reiche
Preußen im Jahre 1913 zur Verfügung ſtellte. Weitere 130 Mil

lionen hat jetzt Preußen der Preußenkaſſe zur Verfügung geſtellt
dabei allerdings Sorge getragen, daß dieſe Summe auch den mitt
leren und Ueineren Landwirten zugute kommt. Vielleicht daher
die Abneigung des Herrn von Rohr gegen das preußiſche Geld

Jm übrigen bezeichnet die „Kolberger Zeitung die Erklärung
des Herrn von Rohr als geradezu frivol gegenüber der Notlage
der Landwirtſchaft

Die 50. Genfer Ratstagung.
Genf, 9. Mai (Eig. Drahtb). Die vorläufige Tagesordnung

der am 4. Junt beginnenden 50. Tagung des Völkerbund
rates umfaßt 34 Punkte, von denen diejenigen politiſcher Bedeu
tung mit zwei Ausnahmen ſchon in früheren Tagungen behandelt
aber noch nicht erledigt worden ſind. Die zwei neuen Punkte ſind

beides Minderheitsbeſchwerden.
Albanien beſchwert ſich über die Behandlung albaniſchen

Eigentums und der albaniſchen Minderheit in Griechenland; es ver
langt damit die Behandlung einer Angelegenheit, die ſchon einmal

vor Jahren vom Völkerbund geregelt wurde. Die polniſche
Minderheit in Deutſchland hat eine Klage über Angriffe
auf die Polen in Deutſch Oberſchleſten eingereicht. Sie wird im
Zuſammenhang mit den verſchiedenen Klagen des Deutſchen Volks
bundes in PolniſchOberſchleſien behandelt werden. Natürlich er
ſcheint die Frage der ungariſchen Optanten in Rumänien ebenfalls
wieder auf der Tagesordnung. Jhre Erledigung iſt nach wie vor
zweifelhaft, nachdem das rumäniſche Parlament ſich gegen den Be
ſchluß der letzten Ratstagung, ſich einem durch zwei Neutrale er
weiterten Schiedsgericht zu unterwerſfen, gewandt hat. Auch die
polniſchelitguiſchen Streitigkeiten ſtehen auf der
Tagesordnung. Es iſt aber fraglich, ob der Rat ſie behandeln oder
ſich damit begnügen wird, von der Einleitung der direkten Verhand
lungen in Königsberg Kenntnis zu nehman. Ueber den Zwiſchen
fall von St. Gotthard iſt dem Rat der Bericht der Dreterkommiſ-
ſion übergeben worden. Hierbei dürfte die pringipielle Frage ob
der fungierende Ratspräſident das Recht hat, in ſolchen Zwiſchen
fällen ſofort perſöntich einzugreifen, diskutiert werden. Eine De
batte darüber, was der Völkerbund überhaupt bedeutet und was
er bisher geleiſtet hat, könnte ſchließlich ber Behandlung des in der
8. Ratstagung verlangten Berichts über den Stand der Rati-
füra tion der internationalen Abkommen entſtehen Man roch-
net hier aber damit, daß die Außenminiſter der maßgebenden Län
der im Juni nicht in Genf erſcheinen. Briand dürfte bis zu Be
ginn der Tagung kaum geneſen ſein. Von Streſemann nimmt man
an, daß er int Rückſicht auf die erwartete Neubildung der

Reichsregierung kaum an der Tagung teilnehmen wird. Jn
dieſem Falle dürfte ſich Chamberlain wie hier verlautet S
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durch einen Beamten ſeines Miniſteriums vertreten laſſen.
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Verkehrskataſtrophe am Rhein.
Die Verkehrsſtraße des Weſtens, der Rhein, liegt ſtill Noch

acht Tage und für das rheiniſche Wirtſchaftsleben beginnt eine
ſchümme Zeit. Die Schiffe ſtehen. Bald werden auch die Räder
der Wirtſchaft am Rhein langſam und langſamer laufen und
ſchließlich wenn der Ausſperrungswahnſinn ſich völlig hemmungs
Und beſinnungslos austoben darf, ebenfalls ſtill ſtehen.

Faſt überall zeigt ſich in den Häfen nach der Ausſperrung das
gleiche Bild. das Schiffs- und Hafenperſangl weigert ſich, Streik
brecherarbeit zu leiſten oder mit Streikbrechern zuſammenzuarbei
ten, worauf die Entlaſſung erfolgt. Auch der Verkehr im nieder
rheiniſchen Hafen Orſoy iſt ſo gut wie ſtillgelegt warden Das
Gleiche gilt für die Werkshäfen der „Gute Hoffnungshütte“. Auch
im Kölner Hafen herrſcht völlige Ruhe. Jn Mannheim
wurde der Vertrauensmann der Hafenarbeiter entlaſſen, weil er
ſich weigerte Transporte von Getreide in Waggons vorzunehinen,
das bisher von Binnenſchiffen zu den Mühlen befördert warden
war. Daraufhin erklärten ſich die Arbeiter mit dem Entlaſſenen
ſolldariſch und legten die Arbeit nieder. Jn Mannheim haben be
reits verſchiedene Firmen infolge des Stillſtandes des Verkehrs auf
dem Rhein vorſorglich Kündigungen ausgeſprochen, weil ſie bin
nen kurzem mit einem Ausfall an Arbeit rechnen müſſen. Das
Gleiche gilt für verſchiedene Spediteure. Der Duisburg
Ruhrorter Hafen liegt ebenfalls völlig ſtill, auch die Kip
per arbeiten nicht mehr. Main z liegt ſtill. Jn Neuß dürfte
es auch zur Einſtellung der Arbeit kommen.

Die Ausſperrung und die durch ſie zwangsläufig heraufbeſchwo
müſſen zu einer Verkehrskata

ſtrophe führen. Man muß ſich einmal vorſtellen, was in Duisburg
Ruhrort das pro Monat 2 Millionen Tonnen beförderte
werden ſoll, wenn 8 oder 14 Tage der Verkehr völlig ſtockt. Für
die meiſten Jnduſtriezweige kann die Eiſenbahn keine Hilfe brin
gen; denn der Umſchlag in Rotterdam geht auf die Binnenſchiffe
und nicht auf Waggons. Wenn binnen kurzem die holländiſchen
Schiffe beſetzt ſind, was dann? Den Hüttenwerken fehlt es an Erz
und Kalk. Auch auf die Seehäfen muß in wenigen Tagen der
Stillſtand an Rhein zurückwirken. Die franzöſiſche und ſchweize
riſche Rheinſchiffahrt ſind bereits völlig vom Solidaritätsſtreik er

faßt. Vereinzelte kleine Häfen, die von der Bewegung noch nicht
ergriffen ſind, ſpielen keine Rolle. Summa ſummarum: der Ver
kehr auf dem Rhein iſt tot und bef der Haltung der Arbeitgeber
muß damit gerechnet werden, daß ſich die Lage bald kataſtro
phal zuſpitzen wird. Das Unternehmertum der Rheinſchiffahrt
will anſcheinend die Kataſtrophe, will keine Verſtändigung. So
ſind auch die Tarifverhandlungen für den DuisburgRuhrorter
Hafen, die am Montag ſtattfinden ſollten, abgeſagt worden, weil
die Arbeitgeber erklärten, ſie könnten ſich unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen von irgendwelchen Verhandlungen nichts verſprechen
Für Duisburg war der Tarif von beiden Seiten gekündigt worden;
auch hier haben die Arbeitgeber Lohnabbauforderungen bei den
Akkordverdienſten bis zu 33 ein Drittel Prozent geſtellt.

Manche Behörden haben es anſcheinend ſehr eilig, ſich auf die
Seite der Arbeitgeber zu ſtellen. Noch vor einigen Tagen klagten
die Unternehmerorgane, zum Beiſpiel die „Kölniſche Zeitung“, daß
ein Ende der troſtloſen Lage nicht abzuſehen ſei, da die Ausſtändi
gen trotz entgegenſtehender Tatſachen beſtimmt mit der Er
werbsloſenunterſtühzung rechnen. Die Arbeitsämter ha
ben die Rheinreeder ſchnell beruhigt und die Unterſtützung abge
lehnt. Um den Ausgeſperrten die Arbeitsloſenunterſtützung zu
rauben, haben die Arbeitgeber gefordert, daß in die Dienſtbücher
der Entlaſſenen ein Paſſus „Ausgetreten wegen Lohnkampf“ auf
genommen wurde. Es handelt ſich hier um eine offene Vergewal
tigung; tatſächlich ſind die Kündigungen durchaus legal erfolgt.
Das Arbeitsamt in Duisburg hat es ſogar fertiggebracht, bereits in
Unterſtützung ſtehenden Schiffern die Unkerſtützung zu entziehen
Ferner hat der Vorſitzende des Arbeitsgerichts Duisburg eine einſt
weilige Verfügung erlaſſen, wonach dem Bevollmächtigten des
Deutſchen Verkehrsbundes unker Androhung einer Strafe von 4500
Mark bzw. 6 Wochen Gefängnis für jeden Einzelfall das Streik
poſtenſtehen verboten wird. Als Grund für dieſes geradezu
unerhörte Vorgehen wird angegeben, daß Streikpoſtenſtehen zu
Beunruhigungen in den Häfen führe.

Trotz der Drohung und dem Hunger, trotz Parteinahme der
Behörden für die Arbeitgeber ſteht die Front der Schiffer und
Hafenarbeiter feſt und unerſchütterlich. Je ſtärker der Druck, deſto
eiſerner der Widerſtand.

Eine ernſte Statiſtik.
Die Verkehrsunfälle bei der Reichsbahn.

Ernſte Zahlen bringt die Statiſtik über die Verkehrsunfälle bei
der Deutſchen Reichsbahn im Jahre 1927. Bei einem Vergleich
Zwiſchen 1926 und 1927 zeigt ſich folgendes Bild: Reiſende getötet

1926: 172, 1927 107; verletzt 1926 1157, 1927: 624. Bahnbedien
ſtete im Dienſt getötet 1926: 380, 1927: 447; verletzt 1926: 1140,
1927: 1296. Poſt, Steuer und Telegraphenbeamte getötet 1926:
7, 1927: 8; verletzt 1926. 29, 1927: 56. Fremde Perſonen (Fuhr
leute, Chauffeure uſw.) getötet 1926: 235, 1927: 276; verletzt 1926:
274, 1927. 309. Zuſammen getötet 1926: 794 1927: 838; verletzt
b. 2570, 1927. 2285.

Aus dieſer Gegenüberſtellung ergibt ſich, daß die Zahl der To
fen von 794 im Jahre 1926 auf 838 im Jahre 1927 geſtiegen iſt.
Wenn ſie krotzdem bei der Umrechnung auf eine Million gefahrene
Zugkilometer, alſo im Durchſchnitt, etwas geſunken iſt, ſo erklärt
ſich das aus der dichteren Zugfolge des Jahres 1927. Rechnet man

1927. 3128 Perfonenſchaden, alſo ebenfalls einen geringen Rüx
Die Gegenüberſtellung ergiht aber auch, daß der

Rückgang nur bei den Reiſenden
eingetreten iſt. Bei dieſen war er ſogar ſo erheblich daß er mehr
als das bei den Bahnbedienſteten, Poſtlern und fremden Perſonen
vorhandene Plus ausmacht. Bei den Eiſenbahnbedienſte-
ken iſt kein Rückgang, ſondern eine Zunghme der Unfälle
um 17 Prozent vorhanden. Eine derartige Zunahme der Un
fälle bei den Bedienſteten kann mit Zufall und Unglücksmomenken
nicht erklärt werden. Sie nuß eine ſtärkere Urſache haben. Welche

Die Eiſenhahner haben ſich für die Sicherheit der Reiſenden
geopfert.

Während die Reiſenden in den Polſtern der DZüge ruhig und un
beſorgt ſchliefen, ſorgte ein getriebenes und ſchlecht bezahltes Per
ſonal unter Hintan ung der eigenen Perſon für die Sicherheit
der Fahrgäſte

en Verlehte zuſchnmen, ſo erhält man für 1926. 3364 und

Kundgebung der Warenhäuſer.
Am Mitiwoch fand in der Berliner Induſtrie und Handelskam-

mer die Jubiläumstagung (25.) des Verbandes Deutſcher Waren
Und Kaufhäuſer ſtatt, in der Direktor Bach über die Geſchichte des
Verbandes und Profeſſor Georg Bernhard über Politik und
Wirtſchaft ſprachen

Die Verſammlung nahm eine programmatiſche Erklärung
an die ſich, in Uebereinſtimmung mit den Konſumvereinen, gegen
jede Sonderbeſtimmung und jede Zweckſteuer wendet, mit deren Hilfe
wirtſchaftliche Kämpfe durch ungerechte Anwendung geſetzlicher
Machtmittel ausgetragen werden. Die Erklärung proteſtiert weiter
gegen privat wirtſchaftliche Maßnahmen Sie ſeien in der Regel von
mittelſtändleriſchen Warenhausgegnern veranlaßt und bezweckten,
der Wektbewerbsfähigkeit der Warenhäuſer Abbruch zu tun.

Weiter wird in den Richtlinien daran erinnert, daß ſich die Ge
neralverſammlung Deutſcher Waren und Kaufhaäuſer ſchon im Jahre
1907 für eine möglichſte Verrürzung der effektiven Arbeitszeit der
Angeſtellten, für den allgemeinen 8 Uhr-Ladenſchluß, für die völlige
Sonntagsruhe, für die Einführung des Sommerurlaubs unter Fort
zahlung das Gehalls und die Einrichtung ſtädtiſcher Pflichtfortbil
dungsſchulen auch für weibliche Angeſtellte eingeſetzt hak. Dazu heißt

es in der Erklärung
Wir treten auch heute ch nach Maßgabe unſerer Kräfte für

den Ausbau der Sozialfürſorge ein fordern aber, daß die Belaſtung
für die Wirtſchaft nicht unnötig durch einen komplizierten Verwal
iungsaufbau der Sozialverſicherung, der die Leiſtungen der Sozial

bedachten verringert, über das Maß der Rotwendigkeit hinaus erhöht
wird. Wenn wir gegenüber dieſen Leiſtungen auch die Forderung
der Gegenleiſtung ſtellen, ſo verſtehen wir damit, daß die Angeſtell
kenſchaft ihre Kräfte entſprechend unſeren Leiſtungen in den Dienſt
der ſie beſchäftigenden Betriebe in bewußtem Verſtändnis zu ſtellen
hat

Die Forderungen des Verbandes der Deutſchen Waren und Kauf

häuſer erinnern an Teile des Programms, das der Deutſche Jn
duſtrie und Handelstag im Monat April 1928 auf ſeiner Berliner
Tagung aufgeſtellt hat. Die Forderung nach einer Rationaliſterung

wallungsapparates in dar Sozialverſicherung iſt für den Ge
werkſchaftſer und Sozioldempkraten ebenſo Katürlich wie die andere

Forderung, daß der Angeſtellte die Verpflichtungen reſtlös erfüllt,
die er im Tarifvertrag übernimmt. Das Programm der Deutſchen
Waren und Kaufhäuſer zielt im Grunde genommen auf eine Steige
rung der Arbeitsintenſität hin. Vorausſetzung dafür iſt aber eine
auskömmliche Bezahlung und eine Steigerung der Lebenshaltung.
Daß die deutſchen Unternehmer, gang allgemein geſprochen, dieſen
Forderungen nachgekommen ſind, können wir nicht behaupten

Staatsſekretär Kellog Nobelfriedens
preisträger.

Frank Billings Kellogg,
Staatsſekretär des Aeußern der Vereinigten Staaten von Nord
amerika wurde von dem Nobel-Komitee für den Friedens-Nobelpreis
auserſehen. Die von der amerikaniſchen Regierung kürzlich einge
leitete, von Streſemann warm, von Briand zurückhaltend begrüßte
Antikriegsaktion gibt den äußeren Anlaß Kellogg wurde 1856 in
Potsdam im Staate Newyork geboren, war Rechtsanwalt, wurde
1917 Senator, 1924 amerikaniſcher Botſchafter in London und iſt
ſeit 1925 Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik in Waſhington
Die letzten Träger des Nobelfriedenspreiſes waren der amerikaniſche
Vizepräſident Dawes und der engliſche Außenminiſter Chamberlain
(1925), Streſemann und Briand (1926), der deutſche Pazifiſt Prof.
Quidde und der franzöſiſche Ex Miniſter Buiſſon (1927).

Deutſchnationale Kommunalpolitik.
Jrreführende Behauplungen deutſchnalionaler Wahlflugblätter.

Jn einem ihrer neueſten Wahlflugblätter ſchreibt die Deutſch
nationale Volkspartei in einer Polemik gegen die „ſozialiſtiſche Re
gierung in Preußen (in der bekanntlich 2 Sozialdemokraten neben
6 bürgerlichen Miniſtern ſitzen) u. a.

„Die Praußiſche Regierung hat ſich neuerdings vorgenommen
die bewährte Selbſtverwaltung in den Gemeinden in Scherben zu
ſchlagen, Umgemeindungen uſw. vorzunehmen, gegen die ſich die
Bevölkerung mit Recht wehrt.“

Hierzu bemerkt er Amtliche Preußiſche Preſſedienſt. Dieſe Vorwürfe
ſind in jeder Hinſicht grundlos und verraten auch eine merkwürdige
Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe, Umgemeindungen werden
nämlich nicht durch Verwaltungsakte der Preußiſchen Regierung vor
genommen, ſondern durch geſetzliche Maßnahmen, alſo durch Geſetze,
die nur im Landiag und nur bei Zuſtimmung der Mehrheit der
Volksvertreter ergehen können. Doppelt abſurd iſt es, in dieſem Zu
ſammenhang von der Selbſtverwaltungsfeindſchaft der Preußiſchen
Regierung zu ſprechen, denn alle ihre Umgermeindungsgeſetze dienen
ausgeſprochen dem Zweck, an die Stelle von leiſtungsſchwachen Ge
meinden größere leiſtungsfähigere und modern durchorganiſierke
Gebilde zu ſetzen und damit den Selbſtverwaltungsgedanken zu
ſtäuken!

Carol bleibt ausgewieſen.
London, 9. Mai. (Eig Drahtber) Die Bilte des Exkronprinzen

bon Rumänien an den britiſchen Jnnenminiſter, den Ausweiſungs

gehabt. Exkronprinz Carl muß England binnen drei oder vier
Tagen verlaſſen falls er die zwangsweiſe Abtransportierung unter
Poligeibedeckung vermeiden will.

tion) bis zum Standort der Schule auszubauen Der

befehl wieder rückgängig zu machen, hat nicht den erhofften Erfolg

Der Belagerungszuſtand in Rumänien
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt der Berichterſtatter des

Ullſtein Verlages Cagang, der verhaftet und wieder freigelaſſen
worden war, am Mittwoch mittag aufs neue verhaftet worden.
Auch der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ iſt verhaftet worden.
Beide ſowie ein Redakteur des „Adverul“, Taranu, ſollen wegen
Verbreitung falſcher Nachrichten vor das Bukareſter Kriegsgericht
geſtellt werden.

Reichsaußen miniſter Streſemann vollendet am heutigen 10. Mai
ſein 50. Lebensjahr

Der polniſche ſozigliſtiſche Abg. Malinowski war in der polniſchen
Rechtspreſſe beſchuldigt worden, längere Zeit für die politiſche Poli
zei Spionagedienſte geleiſtet zu haben. Malinowski beſtreitet die
gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen und hat die Urheberin der
Verleumdungen wegen Beleidigung verklagt, um ſie zum Wahrheits
beweis für ihre Angaben zu zwingen

Faſt die Hälfte der Polen ſind Anglphabeten. Der ſozialiſtiſche
Abg. Czapinſki ſtellte am Mittwoch im Haushaltsausſchuß des
Sejm feſt, daß es in Polen immer noch 43 Prozent Analphabeten
gebe. Von der Regierung wurde dazu erklärt, daß der Schulgzwang
im letzten Jahre bereits zu 85 Prozent durchgeführt worden ſei

Gewerkſchaftliches.
BVerbindlich. e

Die Schiedsſprüche für die ſächſiſche Metallarbeiterſchaft

ſind am Mittwoch vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt
worden. Das geſchah zweifellos unter dem Druck der Vereinigung
Deutſcher Arbeitgeberverbände und des Geſamtverbandes Deutſcher
Metallinduſtrieller. Die ſächſiſchen Metallinduſtriellen haben zwar
ſelbſt die Schiedsſprüche abgelehnt, aber offenſichtlich zu gleicher Zeit
auf ihre Verbindlichkeitserklärung hingearbeitet.

Die Schiedsſprüche bringen eine Erhöhung des Stundenlohnes
von 5 bis 7 Pfennigen und ebenſo Verbeſſerungen in den Beſtim
mungen für die Lehrlinge und für die Ferien.

Der Kampf in Sachſen iſt zu Ende Er wurde zwar nur mit
einem teilweiſen Erfolg abgeſchloſſen, aber dieſer Teilerfolg iſt im
merhin beachtenswert, wenn man den ungeheuer ſcharfen Wider
ſtand des Gegners berückſichtigt. Die ſächſiſchen Metallinduſtriellen
hatten bis zum letzten Augenblick jede Lohnzulage abgelehnt. Sie
waren am 15. April zur Ausſperrung von rund 100 000 Metall
arbeitern übergegangen. Jn der vorigen Woche erfolgte die Aus
ſperrung von weiteren 6000 Arbeitern. Die ſächſiſchen Metallarbeiter
haben unverdroſſen und zäh den Kampfmaßnahmen der Metallge
waltigen die Stirn geboten. Wenn ſie auch nicht alles erreicht haben
was ſie ſich in dieſem Kampf als Ziel geſetzt hatten, ſo verlaſſen ſie
doch nicht ohne Erfolg und nicht ohne ſtarken moralischen Kraftzu

wachs den Kampfplatz.

Die Bundesſchule des A. D. G. B.
Mit dem Bau der erſten Bundesſchule des Allgemein. Deutſchen

Gewerkſchaftsbundes wird demnächſt in Berna u bei Berlin be
gonnen. Die Schule gibt den Kurſen der dem Bund angeſchloſſe
nen Gewerkſchaften eine Heimſtätte. Es handelt ſich vornehmlich
um Einführungskurſe von vierwöchentlicher Dauer für die ehren
amtlichen Helfer und Mitarbeiter, ſowie für Betriebsräte. Einige
Hauptdisziplinen Volkswirtſchaft Arbeitsrecht, Sozialpolitik, Ge
werkſchaftsweſen) werden von hauptamtlichen, in der Schule woh
nenden Lehrern unterrichtet. Die aus den Beſonderheiten der Be
rufe, der Betriebe, erwachſenen Materien behandeln als Gaſtleh
rer hauptſächlich Mitglieder der Vorſtände der einzelnen Gewerk
ſchaften. Weiter iſt an die Belehrung über Berufsgefahren, Be
rufskrankheiten und Unfallſchutz gedacht. Der Betriebswirtſchafts

lehre, wie überhaupt den techniſchen und ſozialen Lebensfragen des
Betriebes wird beſonderer Wert zugemeſſen werden. Fortgeſchrik
tenenkurſe von längerer Dauer in Form von Speziallehrgängen, in
denen die Schüler ſich für beſtimmte Aufgabengebiete gründlicher
vorbereiten können, ſind gleichfalls in Ausſicht genommen.

Die Schule iſt ein Jnternat und kann 120 Perſonen auf
nehmen. Die Beſucher der Schule wohnen und arbeiten in ein
fachen aber wohnlich und harmoniſch eingerichteten Eingelzimmern
für je zwei Perſonen. Die Koſten für den Aufenthalt tragen die
entſendenden Verbände Fret von der käglichen Arbeit fern ihrer
engen, licht und luftloſen Behauſungen in den Arbeitervierteln
der Großſtädte, ſollen die Beſucher die Schulwochen zugleich als
Erholung empfinden Eine Aula für Feſtlichkeiten und Feiern,
reichhaltige Sportanlagen, Einrichtungen für Körperpflege und
Körperhygiene, ſowie die erforderlichen Nebenräume für Wirt
ſchaft, Verwaltung u. a. ergänzen die Schulanlage, die landſchaft
lich reizvoll inmitten einer Waldlichtung am Waldweg Schönvw
Lante (nahe der Chaufſee BernauWandlitz) etwa 4 km vom Bahn
hof Bernau entfernt gelegen iſt. Die Stadt hat in großzügiger
Weiſe das Gelände zur Verfügung geſtellt und ſich bereit erklärt,
das ſogenannte Verſorgungsnetz (Gas, Waſſer, Strom, Kangkiſa

Entwurf,
der von dem Architekten Hannes Meyer, dem Leiter des Bau

hauſes Deſſau, ſtammt, erfährt in Fachkreiſen eine glänzende Be
urkeilung. Der Plan geht, dem Sinn dieſer Heimſchule entſprechend
auf exentriſche Lockerung der Bauteile und nicht auf konzentriſche

Häufung der Baumaſſe.
Die Bundesſchule in Bernau iſt nicht nur eine innergewerkſchaft

liche Angelegenheil. Die Wochen, welche die aus den Betrieben
kommenden Arbeiter, in dieſer modernen Heiniſchule verbringen,

ſind gedacht als ein unter großen Geſichtspunkten unkernommener
Verſuch zu praktiſcher Geſtaltung von Freigeiten inmitten des be
ruflichen Lebens für eine Schicht der Bevölkerung. denen ſolche
Möglichkeiten der Sammlung, der Schulung, der körperlichen und
geiſtigen Erfriſchung fehlen. Sie wird zuſammen mit der zweiten
Bundesſchule, die im nächſten Jahre errichtet werden ſoll eine der
wichtigſten Stätten der Arbetterbildung werden und ſchon dadurch
in dem geſamten Syſtem unſeres öffentlichen und freien Bildungs
weſens mit der Zeit ein hedeutſamer Faktor werden. t

Die Bilanz des Deutſchen Tabakarbeiterverbandes für das Jahr
1927 zeigt, daß der Verband im Jahre der großen Tabakarbeiter
ausſperrung ſich glänzend gehalten hat. Er iſt weder im Kampf
niedergeſchlagen worden nöch iſt er finanziell zuſammengebrochen.
Am Jahresabſchluß verfügte er trotz der gigantiſchen Ausgabe von
C 188 51881 Mark für Streiks und Ausſperrungen noch üher ein

Vermögen von mehr als 570 000 Mark. Der Verband hat aus
eigener Kraft die gewaltige Ausſperrung, die jemals über die Ta
bakarbeiterſchaft hereingebrochen iſt, erfolgreich abgewehrt. Gegen
über dem Vorjahr haben ſich die Einnahnien der Zahlſtellen an
Eintrittsgeldern, Beitkrägen uſw. um rund 400 0009 Mark geſteigert
Dieſes Ergebnis darf den Verband mit ſtolger Gemigtinnng er
füllen



Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen, sagen wir allen Freunden
und Bekannten unseren

herzlichen Dank.
Anderbeck, den 10. Mai 1928.

Ernst Wesarg und Tochter-
Famiſie Karl Nagel.

Vom 29. Mai bis 2. Juni 1928 werden
vom Rabahnenwebr bis zur Wehrſtedter Grenze
der Stadtgraben und die anliegenden Seiten-
gräben gereinigt.

Wir erſuchen die Anlieger, den t
Reinigung begauftragten Perſonen den Zutritt zu
ihren Grundſtücken zu geſtatten und die Ufer zur
Lagerung des Schlammes frei zu halten. Vom
29. Mai bis 2. Juni wird ketn Waſſer durch die
Gräben laufen

Polizeiverwaltung.

Schlachthof-Freibank von sten
Rind und Schweinefleiſch, roh.

mit der

S Zwoel

erlangen.

Friseh zu sein ist aller Frauen Pflicht

Sohön zu sein ist jeder Frau Verlangen

Aeuberliche Mittel aber tun es nicht.
Doch mit wenig Kosten kann man es

Geniebt man täglich

Dr. Axelrods Voghurt
Allein in Halberstadt:

Halberstädter Molkerei A.-G.
BRismarckstr. 48 Fernruf 2073

Friſch geſchlachtet!
Beſte Hausſchlachtewurft

friſche Wurſt, Pfund 1.00 Mk.
M. Mühlberg, Trillgaſſe a.

Plüſchſofas 2 leere Zimmer
von einzel. älteren Herrn

Chaiſelongues. Kleider geſucht. Gefl. Offert unt.
ſchränke,hrär Ausziehtiſche, N. 207 a. d. Geſch. d. Zig.
Bettſtellen mit Spiralen
und Aufleger, Flur 5 gegengarderoben. Spiegel Merz sohe Salbeglechten
Stühle u. a. m. billig Merz ſrher

zu verkaufen Blutreinigungstee
Weſtendorf 6.

Guterhaltene

Möbel
u. Kleidungsſtücke
Kleiderſchränke
Vertiko nußbaum
Trumeau ſmahagoni
Bettſtellen m. Matr.
Kommoden, Sofas
Tiſche, Stühle(antik)
Eckſchränke, (antik)

Der 6piten Kandidat unſeres Bezirles

Oberbürgermeiſter

Hermann Beims
ſpricht am Freitag, den 11. Mai, abends 8 Ahr

im „graßen Stadtparkſagl“ über:

Die Maiwahlen
Im Anſchluß daran erfolgt die Aufführung unſeres

Wahlfilms „Dein Schickſal
Rats-Avotbeke. Barpckſchränke, eing. Frauen und Männer erſcheint alle. Sorgt für einen

FF J 7 S ſah Gun Maſſenbeſuch.ne Anzahlun Backenſtühle (antis Maßanzüge W nen Eintritt 20 Pfennig Kaſſenöffnung 6 Uhr.
E P 7 C E Schuhe, FederbettenDiwandecken u. a. m.

billig zu verkaufen.ne m Soztcaldemokrafische BervtferfLäufer, Diwan- u. Steppdecken
T Grtesqgrune Ululbere.rahlbar in 10 Monafsraten liefert e an n raße Ar Geſchäſtebaus

3;3 mee nburgerstraßbe R r.Agay Glüo, Frankfurt a. M. 4322 e für Gelegenheitskauf
Größtes Teppich dhaus Deutschland 5e reren e en neunte Donnerstag nen I Marpich Grudenbergs

Einkauf a Verkauf

Für die kleine, feine Wäſche

beſonders zur ſchnellen und gründlichen
Reinigung von weißen u farbigen Sommer-
kleidern und Bluſen, farbigen, ſeidenen und
kunſtſeidenen Strümpfen, Gardinen, weißen
und bunten Stickereien uſw. verwendet man

der neue wielversprechende
Spielplan

Anläßlich des deutschen Mutter
tages bringen wir den schönsten

Vilm des Jahres
Von der Mutter Lieh und Leid

Das Vierte Gebotl

Scene Acenng!
Große billige Rind und

Schweineſleiſch. Woche
D. zu ſtaunend billigen Preiſen.

1 Pfd. 0.70 Mark
1 Pfd. 0.80 Mark

Stiele für alle Berufe
Roſenſtäbe, Rundſtäbe für Fleiſcher u. dergl. m.

Gartengeräte bekannt billig
Richter, Wagenhandlung, Pfahlgaſſe 1.

RindfleiſchGulaſrh, ſchier

Aus Quedlinburg vorteilhaft unſere hauchdünnen gar 8 3 080 JanZwei Frauenschicksale ehacktes S. 0. 80 dartWahl der Verſicherungsvertreter e len Teten des Aiee Wehrmann
Kamm und Koteletts 1 Pfd 60.90 NartGrobe Bratwurſt 1Pid. 1.99 Mark
Feine Bratwurſt 1.00 Markgarantiert reines Schweine fleiſch
Wilh. Hoffmeiſter, Paulsſtr. 9

ſfeder Ar ferti reis wertDruckarheiten „Haſbersfsdſe fagedian

als Beiſitzer des Verſicherungsamts der Stadt

Quedlinburg
Nachdem die zu Beiſitzern Gewählten ſämtlich

die auf ſie gefallene Wahl angenommen haben
wird gemäß 8 32 der Wahlordnung das Wahl
ergebnis wie folgt veröffentlicht

Es ſind gewählt worden
als Arbeitgeberbeiſitzer:

1. Mette, Heinrich Kaufmann und Landwirt,
Quedlinburg, Banſiſtraße 1

Seifenflocken
Karton nur 35 Pfennig

In vielen Geſchäften zu haben

Gebrüder Gaih
W Seifenfabrik

2 Arndt, Leopold Fabrikbeſitzer QuedlinburgWMoltkeſtraße Villig!3. Manskopf. Fritz. Kaufmann Quedlinburg S SSteinbrücke 18 Täglich früh 9 Uhr t4. Dr. Klewitz, Richard, Syndikus, Quedlinburg Grüne Heringe
Pfund 25 Pfg.

See Fiſche
Pfund 30 Pfg.

Hoheſtraße 6
Leder, Georg, Kaufmann, Quedlinburg, Bahn
hofſtraße 7
Laas,
Langegaſſe 13

In ergreifenden Bildern ziehen die
Schicksale zweier Mütter an uns
vorüber die sich umihr Kind sorgen,

Spiegelstr,
i

S Klempnermeiſter, Quedlinburg, 7

Wo
J

a als T d u n ding die alles verzeihenu. alles verstehen. F i ſch B ö r ſe T
t Kunreag io Friedrich Landwirt, Huedlinburg Mary Carr spielt die Rolle der alten Martiniplan S. J
8. Adam, Otto, Kaufmann, Quedlinburg, Klop- Mutter in formyollendeter Weise, man lebt

und fühlt mit ihr die ganzen Schmerzen
eines mütterlichen Herzens

Belle Benett sehen wir als junges,
unertahrenes Madchen, als böse Schwieger-
tochter, als Gattin eines Finanzmannes
und schließlich später in demselben
Leid was sie vorher ihrer Schwieger-
mutter alles angetan, von allen ver-

lassen als z2ermürbte Frau.
Ein Film der sicher alle Herzen der Be-
schauer rühren wird und so manchen
einen Wink fürs Leben gibt in der Erkenninis
„Wenn Du noch eine Muſter hast

s Ein Mahnruf an Alle e

ſtocksweg 42
9. Dörnenburg, Ernſt, Kaufmann,

Markt 3
Sachs, Hans, Kaufmann u. Landgerichtsrat a. D.
Quedlinburg, Kleersſtraße 47

11. Steinle, Hans Dipl.Jng. und Fabrikbeſitzer
Quedlinburg Klopſtocksweg 20

2. Michalk, Rudolf, Schmiedemeiſter, Quedlinburg
Steinweg 43

als II. Erſatzmänne r:
13. Sperling, Walter, Kaufmann und Landwirt,

Quedlinburg Banſiſtraße 9
14. Grohmann, Otto, Fabrikbeſitzer Quedlinburg,

Rambersweg 6a
15. Kräntzer, Hans-Richard, Kaufmann, Quedlin

burg, Kornmarkt 7
16. Grußdorf, Walter, Kaufmann, Quedlinburg

Langegaſſe 11
17. Ebert, Karl, Prokuriſt, Quedlinburg, Bismarck

ſtraße 8
18. Schädlich, Martin, Schneidermeiſter, Quedlin

burg, Waterlooplatz 2
als Verſichertenbeiſitzer:

1. Simon, Hermann, Schloſſer, Quedlinburg, An
halterſtraße 9

2. Hausmann, Alfred, Gärtner, Quedlinburg, Ball
ſtraße 14

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt
K. Hartmanun,

Katbarinenſtraße Nr. 1

h
Hgamburgersiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172

e Lebende Schlete
und Karpien.

Täglich iriſche Seeſiſche
ff. Näucherwaren

Matijesberinge.
Rbein. Apfelkrant

Quedlinburg
S

C

en e

9
7 7r

77

C
Zweiter Film:

7Ein degischer Film, mit deutschen
Darstellern wie:

Erich Kaiser Titz Heinrich
Peer Hedwig v. Winterstein
Mary Kid und Maria Jacobint

77

15 Se 11 Geſulze, Auguſit, Geſchirrführer, dliSlaſttraſe 3 chirrführer, Quedlinburg

3. Schumann Karl, Gaswerksarbeiter, Quedlinvu JBreiteſtraße 30 w J4 Faorg- Buchdructer. Quedlinburg, Klop Jſtocksweg 28 Jò5. Willy, Maurer, Quedlinburg Heinrich e n J In der Titelrolle Otto GebührWWa We6. Much, Theodor, Schtoſfer, Quedlinburg Berg ſriſches J Ausde lnoegebiſſe, Ouediinburg, mee noned Regie: Gerhard Lempreent J8 Schücharbe ne Geschäftsführer Quedlinburg Schweinefleiſch J Die letzten Lebens und Kampttage des groben Philosophen von
Heinrichſtraße 16 W Sanssogei 2iehen an uns vorüber Er lebt and wirkt, arbeitet rast.J Wöifer, Karl Gewerkſchaftsſekretär, Quedlinburg e n W los, nur noch ein Schatten seiner selbst ahrend seine UmgebungKehrees vſichtawtere n. J ehog einen Nachloſger amdahlt. Am 17. Auguet 1736 en10. a jr Karl Tiſchler, Quedlinburg, Neuer Wilhelm Bierstedt, J Friedrich ein, von niemand geliebt, von wenigen beträgert doch J

le am Hars W der Gröbte seines Jahrhunderts. W11 Wehner, Felix Dreher Quedlinburg G 28 e i J J12. Badſtübner, Wilveim Farmer, Dueblnkurg, Roßtrappenſtr. 10/11. d Bemerkt sei noch, daß der weite Teil des Films eine vollkommen
Weſtſtraße 19 W in ich geschlossene Handlung trägt und auch für Besucher, welcheals 2. Erſatzmänner: DRAnT- W den ersten Teil nicht besichtigten, verstandlich ist. JBüchner, Willy Gärtner, Ouedlinburg, Hölle 9 i de e eher Sie Die Schrecken einer Kinderbettstelten r JS g W15. Weinberg, Richard, Geſchirrführer, Quedlinburg Schiffs Katastrophe Kanlfagrsc Wochenscheus J

„Der Bastard“ nach dem Roman
„Transatlantik“ von Ur ville. Zu den Nachmittags Vorstellungen haben

17. Friedrich. i i iDa er irdric Geſchirrführer, Quedlinburg Sonsarionell ung von ungewöhnlicher Jugendliche zu Preisen von 30 bis 70 Pfg. Zutritt.

Ouedlinbutg, den 3. Mai 1928 Spannung ind die Szenen gen Uefert billigst ten 1629 74 50 80 SUntergang eines Ueberseedampfers Fritz Krippner Anfangszeiten 16 (499)18 und 20 Uhr W

Der Wahlleiter. Hrahtwarentfabrik, rDr. Wehrenpfennig, ſtellv. Vorſßtzender des MalerBerſicherungsamts der Stadt Quedlinburg Booustrabe u
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 110. Freitag, 11. Mai 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Mai

Schnupfen im Mai
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom Reichsaus

ſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung geſchrieben
Maienſonne und Maienblüte locken mit Recht jung und alt

hinaus ins Freie, um Körper und Seele in Licht und Luft und
Sonne zu baden. Das Lehte was noch an den Winter erinnert,
Pelz und Winterkleider, werden eiligſt in die Schränke geſperrt und
ſelbſt der Sommermantel wird meiſt zu Hauſe gelaſſen. Allein die
Maienſonne hat ihre Tücken, und auch der Sonnenſchein trügt!
Während miktags die Temperaturen leichte Sommerkleidung durch
aus geſtatten, pflegen im Mai die Morgen und Abendſtunden oft
noch recht kühl zu ſein und die Folge allzu leichter Bekleidung iſt
gewöhnlich ein Schnupfen. Nicht ſelten läßt ſich auch der Mai-
wanderer verlocken, kurze Raſt cuf einem Feldſtein oder einer
grünen Wieſe zu machen. Auch dieſe kleine Sünde muß man meiſt
mit einem Schnupfen oder Rheumatismus büßen, denn die Sonne
hat den Stein ſowohl wie auch das Erdreich noch nicht genügend
durchwärmt. Nun iſt ja ein Schnupfen glücklicherweiſe kein ernſtes
Leiden, aber er trübt uns doch die rechte Maienfreude, beeinträch

tigt unſere Leiſtungsfähigkeit und wächſt ſich nicht ſelten zu einem
ſchweren Erkältungskatarrh aus Darum iſt Vorſicht geboten

Aber auch die Maienblüte kann unter Umſtänden unſerer Ge
ſundheit gefährlich werden. Manche Menſchen werden, wenn ſie den

feinen Blütenſtaub beſtimmter Gräſer oder Getreidearten einatmen,
vom Heuſchnupfen befallen. Dabei handelt es ſich ſtets um

Perſonen, die gegen Blütenſtaub eine beſondere Ueberempfindlichkeit
beſitzen. Dieſe äußert ſich im Auftreten von entzündlichen Erkran
kungen, beſonders der Schleimhaut des Auges, der Naſe Und der
Luftröhre und führt zum Bindehautkatarrh, Schnupfen und Luft
röhrenkatarrh reſp. zu aſtmatiſchen Zuſtänden. Nicht ſelten tritt
auch Fieber, das ſog. Heufieber, dabei auf. Die ärztliche Wiſſen
ſchaft hat ſich feit Jahrzehnten darum bemüht, dieſen armen Men
ſchen, denen ihr Leiden die Freude an der ſchönſten Jahreszeit ver
gällt, zu helfen. Das ſicherſte Mittel iſt und bleibt dabei wohl der
Aufenthalt an der See oder zum mindeſten in einer Gegend, wo es
keinen Blütenſtaub und keine Pollen gibt. Da aber bei weitem
nicht jeder in der Lage iſt, eine ſolche Reiſe zu machen, hat man
verſucht, durch Behandlung mit beſtimmten Pollenextrakten ſowie
durch verſchiedene Medikamente dieſer Art Kranker zu helfen Jſt
das Leiden bereits ausgebrochen, dann vermag ärztliche Kunſt es
mindeſtens zu mildern. Ein voller Erfolg iſt indeſſen nur dann zu
erwarten, wenn der Krane ſchon mehrere Wochen vor Eintritt der
Blütezeit in ſachgemäße ärztliche Behandlung tritt und dieſe bis
über die Blütezeit hinaus durchführt. Es brauchen alſo heutzu
tage auch die Heuſchnupfenkranken ſich nicht mehr die Freude am
Frühling trüben zu laſſen und alle anderen Maiausflügler werden
gut tun, es auch in abgeſchwächter Form, mit dem alten deutſchen
Spruch zu halten „Ein deutſcher Mann von rechter Art trägt ſeinen

Pelz bis Himmelfahrt!“ e
Neue Landarbeiterwohnungen.

Der Bau von Landarbeiterwohnungen hat auch im Regierungs
bezirk Magdeburg in den letzten beiden Jahren gute Fortſchritte
gemacht.

Es wurden errichtet in den Jahren
1924 74 Werkwohnungen, 2 Eigenheime; 1925 109 Werkwohnun-

gen, 67 Eigenheime; 1926 40 Werkwohnungen, 211 Eigenheime,
1927 76 Werkwohnungen, 231 Eigenheime. Jnsgeſamt 299 Werk
wohnungen und 511 Eigenheime.

Auffallend und betonders erfreulich iſt die ſtarke Zunahme der.
Zahl der Eigenheima

Die 511 Eigenheime wurden von 492 Landarbeitern, 12 Forſt
arbeitern und 7 ländlichen Handwerkern errichtet

Die von Reich und Staat hierzu als Darlehen aus der wert
ſchaffenden Erwerbslofenfürſorge gegebenen Mittel haben betragen:
1924 139 984 RM. 1925 507 275 RMk., 1926 1 315 590 RMk, 1927
1699 260 RMk., zuſammen 3 662 109 RMk.

Die Hergabe der Darlehen erfolgt zin s los, bei Werkwohnun
gen rückzahlbar in 15 jährlichen gleichen Raten, bei Landarbeiter
eigenheimen rückzahlbar in 30 jährlichen gleichen Raten.

Die Finanzierung bei den Eigenheimen iſt recht ſchwierig, da die
Landarbeiter meiſt ohne Barmittel ſind, und die Beſchaffüng einer
entſprechenden erſten Hypothek erforderlich iſt. Deshalb iſt vei
Eigenheimen mit einer jährlichen Belaſtung von etwa 300 350 RM.
zu rechnen.

Bei Werkwohnungen beträgt das Höchſtdarlehn 3 600 RM.
in Sonderfällen (bei kinderreichen Landarbeiterfamilien und Schwer
kriegsbeſchädigten) 4 300 RMk.

Für die Eigenheime können forgende Darlehen gewährt
werden Bei 70 qm Wohnfläche und bis 40 qin Stall- oder Scheu
nenfläche bis 5800 RMk. Bei 80 qm Wohnfläche (mit Altenteilen
für Eltern oder Schwiegereltern) und bis 40 qm Stall- oder Scheu
nenfläche bis 6 400 RM. einſchließlich Zuſchlägen für Kinderreiche

und mehr unverſorgte Kinder), für Schwerkriegsbeſchädigte (50
Prozent beſchädigt und därüber), für Landarbeiterreichsheimſtätten
bis 6 700 RMk.

Die Darlehen werden gegeben bei Werkwohnungen an Land
wirte, die für ihre deutſchſtämmigen Landarbeiterfamilien Wohnun-
gen bauen wollen, bei Eigenheimen an Landarbeiter, die nicht
deutſcher Nativnalität zu ſein brauchen, wohl aber deutſchſtämmig
ſein d. h. ſtammesgemäß dem deutſchen Volkstum zugehören müſſen
Jhnen gleichgeſtellt ſind Forſtarbeiter und Handwerker, die ganz
oder überwiegend für die ſächlichen Bedürfniſſe der Landwirtſchaft
tätig und auch Bauhandwerker, die unmittelbare Arbeitnehmer land
wirtſchaftlicher Betriebe ſind

Die dauernde Beſetzung der Wohnungen mit dieſen Familien, die
nur in der Landwirtſchaft arbeiten dürfen, wird dadurch erreicht,
daß in jedem Falle im Grundbuch eine beſchränkte perſönliche Dienſt

barkeit zu Gunſten des Preußiſchen Staates dahingehend eingetragen
wirs, daß die vorbezeichneten Wohnungen auf die Dauer von 50
Jahren nur von deutſchſtämmigen Landarbeiterfamilien bewohnt
werden dürfen

Als Träger der Maßnahmen ſind für den Regierungsbezirk
Magdeburg bezüglich der Werkwohnungen die Landwirtſchafts

kammer in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, hinſichtlich der Eigenheime
die Mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg, Wilhelm Raabeſtr. 5,
beſtimmt worden.

An dieſe Stellen haben auch die Jntereſſenten ihre Anträge zu
richten. Die Gewährung des Darlehns erfolgt durch den Regierungs
präſidenten, nachdem die vorſtehend genannten Stellen die Vor
arbeiten erledigt haben.

Neuwahlen der Elternbeiräte.
Jm allgemeinen Wahlkampf für den Reichs und Landtag iſt es

eder nicht möglich den Wahlen für den Elternbeirat die nötige
Beachtung zu ſchenken, zumal wenn die Schulbehörden es unter

laſſen der Preſſe von dieſen Wahlen Kenntnis zu geben. In den
hieſigen Schulen begnügt man ſich damit, daß die Lehrperſonen
während des Unterrichts den Schuülkindern von dem Stattfinden
der vorbereitenden Elternverſammlungen Kenntnis geben.

Dutzende von Eltern erfahren dadurch garnichts von dieſem für
Alle wichtigen Akt, weil viele Kinder zuhauſe vergeſſen, dieſe Mit
teilungen weiter zu geben, zumal die Kinder ja auch ſich der Wich-
tigkeit dieſer Wahlen nicht bewußt ſind. s

Da bieten die Hamburger Elternbeiratswahlen den Beweis,
daß, wenn die Elternſchaft auf den Poſten iſt, es auch den SPD
Anhängern möglich iſt, gegen die vermüuckerte Schulreaktion aufzu
treten.

Hoffentlich raffen ſich auch die Arbeitereltern hier auf und be
teiligen ſich ſo, wie es ſich gehört, an diefen Wahlen

An die Behörden geht der Wunſch für beſſere Kenntnisgabe der
Wahlen Sorge zu tragen, damit die Elternbeiräte mit dafür Sorge
tragen, daß dem am 20. Mai zu wählenden Reichstag ein beſſeres
Reichsſchulgeſetz zur Beratung vorgelegt wird.

Arbeitereltern, deshalb aufgemerkt! Es geht um die Zukunft
Eurer Kinder.

Aerzte als Wahlmacher.
Durch die geſamte Preſſe Deutſchlands nein in der „Wer

nigeröder Zeitung“ werden ſolche Notizen nicht gebracht geht die
Mitteilung, daß die deutſche Aerzteſchaft am 25. März 1928 be
ſchloſſen hat, eine Umlage von 20 A. pro Kopf zur Bildung eines
Wahlfonds aufzubringen. Die Arbeits gemeinſchaft ſozialdemokra
tiſcher Aerztke lehnt dieſen Beſchluß ab, da die Kandidaten der poli
tiſchen Parteien, Vertrauensmänner ihrer Parteien ſeien.

Dieſe Notiz iſt für Wernigerode inſofern von Bedeutung, da
hier die Aerzteſchaft ſeit dem 1. Januar d. Js. in Verhandlungen
wegen Abſchluß eines neuen Aerztevertrages ſteht. Arztkoſten der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind auf die Dauer untragbar. Die
Kopfpauſchale der Kaſſenmitglieder für Arzthonorar beträgt hier
15.50 A. während in Magdeburg nach dem neuen Vertrag der
Satz nur 14.20 A beträgt.

Wenn die Aerzte für politiſche Kampffonds ſolche Summe auf
bringen können, dann kann von pekuniären untragbaren Laſten der
Aerzte der Krankenkaſſe gegenüber nicht geſprochen werden.

Wenn man den Kampf der Ofenſetzer bei Krüger-Wernigerode,
dieſen Forderungen der Aerzte gegenüberſtellt, wenn man ferner ſich
die Beträge, die z. B. die Gemeinde Nöſchenrode für die Sitzungen
des Mieteinigungsamtes an den Vorſitzenden desſelben in Höhe von
40 A anſieht, ſo muß man doch zu der Ueberzeugung kommen, daß
am 20. Mai jeder einſichtige Wähler nur einen Stimmzettel ab
geben darf, der auf den Namen lautet,

Sozialdemokratie Liſte 1.

Alſcnburg. (S. P. D.) Am Sonntag, den 13. Mai, abends
8 Uhr, findet unſere Mitgliederverſammlung im „Lindenhof“ ſtatt.
Wir ſtehen mitten im Wählkampf. Es iſt daher notwendig, daß
alle Parteigenoſſen und Genoſſinnen erſcheinen. Jeder iſt ver
pflichtet, ſich am Wahlkampf intenſiv zu beteiligen. Keiner darf
fehlen

Aus Halberſtadt.
Z. N. D-Molorradfahrt durch den Harz. Das Städtiſche Ver

uns mit Wir müſſen unſere vor
ein paar Tagen unter dem Stichwort „1009 Motorradfahrer“ ge
machte Mitteilung ſchon heute verbeſſern. Die Beteiligung iſt
weſentlich ſtärker als urſprünglich angendmmen wurde. Aus allen
Teilen Deutſchlands (auch Königsberg z. B.) laufen Anmeldungen
bei dem Veranſtalter, den Deutſchen Jnduſtriewerken Motorradfabrik
Spandau ein. Es muß mit mindeſtens 2000 Teilnehmern gerechnet
werden. Leider entſpricht die Anmeldung von Betten beim Ver
kehrs und Wirtſchaftsamt in keiner Weiſe der Anmeldung der aus
wärtigen Teilnehmer Wir wiederholen deshalb die Bitte an älle

kehrs- Und Wirtſchaftsamt teilt

Bewohner unſerer Stadt, alle irgendwie verfügbaren Betten
bereit zu ſtellen. Wir wollen Verkehr haben, unſern Verkehr heben
Dafür müſſen wir auch gelegentlich ein kleines Opfer bringen. Es
iſt wahrlich nicht großl und wird auch noch bezahlt! Alſo Parole
Jedes freie Bett in Halberſtadt muß für die Nacht vom 27. zum 28.
Mai dem Verkehrsamt gehören!

Kinderfreunde. Aelteren Gruppe.
Plantagengarten. Unſere Heimabende
Donnerstags ſtatt.

Werht mahläſig für Eyre Zeitung
7-Z J

Heute abend Heim im
finden von jetzt an immer

Peter Voß, der Millonendieb.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Eopyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

10. ort etzung Nachdruck verboten
Der Steward begriff. Für fünfzig Dollar ſchweigt ſelbſt ein

Oberſteward wie ein Mauſoleum. Der tüchtige Steward nickte nur
xind ſtreckte die Hand aus. Frank Murrel zog mit ſüßſaurer Miene
zwanzig Dollar aus der Hoſentaſche.

Dann wurde der große Koffer aufgekantet, in der Ecke feſtge
laſcht, und Peter Voß ging als Frank Murrel in Frank Murrels
beſtem Sakkoanzug aufs Promenadendeck

Michel Mohr aber ſuchte ſeinen Freund Peter Voß vergeblich
drei Tage lang. Dann gab er es auf, ging zum Kapitän und mel
dete „Jch kann ihn nicht finden den Millionendieb.“

„Sieh ſo!“ knurrte Kapitän Siems. „Das iſt wieder ſo ein ame
rikaniſcher Bluff. Seitdem ſie trocken gelegt ſind, machen ſie nichts

als Blödſinn.“ eDann ließ er dieſes Ergebnis mit freundlichen Worten nach
Newyork zurückfunken. c

Als Michel Möhr eine halbe Stunde ſpäter über das Prome
nadendeck ſchlingerte, prallte er auf einen Paſſagier männlichen
Geſchlechts, der einen nobelgeſtreiften Rock anhatte, einen ſteifen,
ſchwarzen Hut auf den kurzgeſchorenen braunen Haaren trug und
ganz genau ſo lachte wie Peter Voß. Die Hände hatte er mit den
Daumen in die Hoſentaſchen gehängt. Mit den übrigen acht Fin
gern ſpielte er vor Vergnügen Klavier an den Hoſennähten.

„Sie ſind wohl der Bootsmann?“ fragte dieſer Paſſagier ſehr
(eutſelig.

Michel Mohr nickte nur. Er war einfach ſprachlos,
Stimme kannte er viel zu genau

„Warum ſo wortkarg?“ fragte der Paſſagier weiter
Michel Mohr ſtarrte ihn regungslos an.
„Na, dann auf Wiederſehen!“ ſprach der Paſſagier, klopfte ihm

freundlichſt auf die Schulter und verſchwand um die Ecke
Michel Mohr glotzte ihm nach und grinſte dann ſehr verſtänd

nisinnig.
„Da ſchlag doch einer langhinl“ knurrte er darauf und ging an

die Bar, um ſich zu ſtärken.

Dieſe

Inzwiſchen hatte Dodd in Newyork mit Polly einen ſchweren
Stand. Denn ſie wollte durchaus nicht an Bord der „Mauretania“
gehen, die zwei Tage eher in Liverpool anlangte als die „Reſo

nante“ in Plymouth. e„Er iſt noch hier in Newyork!“ rief ſie eigenſinnig
„Nein, er iſt auf dem Wege nach Deutſchland!“ belehrte er ſie.

„Dort hat er Verwandte.
„Nur einen Onkel!“ erwiderte ſie ablehnend

„Bei dem er erzogen worden iſt. Wiſſen Sie vielleicht den
Namen dieſer Stadt?“

„Jch habe ihn vergeſſen.
„Aber er wird Jhnen hoffentlich wieder einfallen.
„Möglich!“ verſetzte ſie achſelzuckend.
„Mrs. Voß!“ rief er. „Sie mißtrauen mir noch immer. Das

habe ich doch wirklich nicht verdient. Jch mache Jhnen deshalb
einen Vorſchlag. Hören Sie mich an! Sollte Mr. Voß gefaßt wer
den, ſo bitte ich Sie darum, ſeine Identität offiziell zu leugnen. Und
man wird ihn auf der Stelle freilaſſen. Dann aber werden Sie
ſich ihm anſchließen, und wir erledigen die ganze Sache inoffiziell,
heimlich, in aller Güte Jns Sanatorium freilich muß er auf alle
Fälle

Polly fuhr auf und ſtarrte ihn an.
„Wie können Sie wiſſen ſtieß ſie faſſungslos heraus
„Daß Sie bereits genau dasſelbe erwogen haben?“ verſetzte er

lächelnd. „Es lag ja auf der Hand, und ich rate Jhnen jetzt ſelbſt
dazu. Ach, wenn Sie wüßten, wie außerordentlich wertvoll mir
Jhre Sympathie iſt?“

„Was ſoll das heißen rief ſie. außer ſich.
„Mrs. Voß, ich liebe Sie!“
„Sie ſind in meinen Augen eine komiſche Figur,“ lachte ſie ver

zweifelt auf.
Mag ſein!“ erwiderte er ernſt. Aber was iſt eine komiſche

Figur? Die komiſche Figur weiß nichts davon, daß ſie komiſch
wirkt. Sie nehmen mich komiſch, Mrs. Voß, aber ich bin es nicht.
Wäre es nicht möglich, daß Sie ſich in dieſem Punkte täuſchten?“

Polly ſchaute ihn ganz feſt an und ſchüttelte dann den Kopf.
„Nun gut!“ fuhr er fort. „Es wird ſich ja herausſtellen, wer in

dieſem Falle das Opfer einer Täuſchung geworden iſt. Jch jeden
falls halte Mr. Voß für einen hoffnungsloſen Paralytiker“ Es
kommt die Zeit, wo Jhnen nichts anderes übrig bleiben wird als
ſich von ihm zu trennen.“

„Niemals!“ rief ſie entrüſtet.

„Und dann werden Sie ſich meiner erinnern!“ fuhr Dodd unbe
irrt fort. „Jch werde warten

Polly preßte die Hände gegen die fiebernden Wangen.
„Jch werde Sie niemals lieben!“ rief ſie und ſank weinend in

den Seſſel.
„Sie ſind vorläufig noch gar nicht in der Lage, das entſcheiden

zu können!“ bemerkte er ſanft. „Mein Vorſchlag bringt die Lö
ſung. Nehmen Sie ihn an und gehen Sie ſofort mit mir an Bord
der „Mauretanig Jſt Mr. Voß nicht verrückt, dann kommt er
ins Zuchthaus. Kommt er nicht ins Zuchthaus dann iſt er ver
rückt. Und bei ſeiner außerordentl'chen Intelligenz kann es nur
ein vollkommen ünheilbarer Wahnſinn ſein, der ihn antrieb, dieſe
Straftat zu begehen. In beiden Fällen werden Sie ſich von ihm
ſcheiden laſſen müſſen. Und dann, Mrs. Voß, werde ich erſcheinen.
und Sie werden mich nicht zurückſtoßen.“

„Nein, nein!“ ſeufzte ſie mit erſterbender Stimme. Er wird
geſund werden, er muß geſund werden. Jch werde ihn pflegen.

Jn dieſem Augenblicke wurde Dodd das Radiogrämm gebracht
wonach Peter Voß auf der „Reſonante“ nicht aufzufinden war

„Sie haben knapp zwei Stunden geſucht!“ rief er ärgerlich
„Er iſt ganz beſtimmt an Bord. Wir müſſen vor ihm in Plymouth

ſein
Pollys Widerſtand war beſiegt.
Am nächſten Morgen gingen ſie an Bord. VBobby Dodd ließ

dreimal die „Reſonante“ anfunken. Aber Kapitän Siems antwor-
kete nicht. Er hatte es ſatt, ſich von dieſen verdammten amerika
niſchen Detektivs die Seele aus dem Leibe foppen zu laſſen.

Frank Murrel ließ es ſich drei Tage lang wohl ſein wurde von
dem Kammerſteward hinreichend verpflegt und war ſchon dabei,
ſich mit den Widerwärtigkeiten ſeines Schickſals einigermaßen aus
zuſöhnen. Aber dann kam ſchlechtes Wettker, und er wurde ſee
krank, und zwar auf eine ſo erbarmungswürdige Weiſe, daß es
Peter Voß für geraten hielt, mit Hilfe des Stewards nachtsüber in
die leere Nebenkabine überzuſiedeln.

Drei Tage ſpäter verzog ſich die dicke Atlantik-Luft, aber mit
Frank Murrel wurde es nicht beſſer. Jetzt ſaß er den ganzen Tag
in der Koje und hatte den Kopf zwiſchen den Händen

„Sie haben Kabinenangſt!“ warnte ihn Peter Voß. Bitte
gehen Sie nachts an Deck!“

Aber Frank Murrel rührte ſich nicht. Seine Furcht enkdeckt
zu werden, war immer noch größer als ſeine Kabinenangſt.

Peter Voß ließ ihn ſitzen. Bald war es ſa überſtanden. Die
Reſonante“ nähberte ch ſchar ort des iriſchon. Küſte



Erholungsurlaub für kinderreiche Mütter.
Eine ſehr bemerkenswerte Ausgeſtaltung ihrer freiwilligen

Mehrleiſtungen hat die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt eintreten laſſen. Auf einftimmigen Beſchluß ſeines Vor
ſtandes ſoll eine beſondere Fürſorge für kinderreiche
Mütter eintreten. Als kinderreiche Familien ſind ſolche anzuſehen,
in denen mindeſtens vier minderjährige Kinder zu betreuen ſind.
Die Fürſorge beſteht in der Gewährung eines Erholungsaufenthal
kes, der in der Regel die Dauer von vier Wochen nicht überſchreiten
darf. Vorausſetzung iſt, daß in der Familie mindeſtens ein Ver
ſicherter der Jnvalidenverſicherung vorhanden iſt. In der Regel wird
es der Familienvater ſein, ausnahmsweiſe, z. B. bei Witwen, ge
nügt es aber auch, wenn ein anderes Familienmitglied, vielleicht ein
erwachſener Sohn, dieſe Bedingungen erfüllt. Beſonders hervor
zuheben iſt, daß ſich dieſe neue Fürſorge nur auf die Mutter er
ſtrecken ſoll. Sie ſoll ſich alſo nicht auch auf die zurückbleibende Fa
milie erſtrecken. Kann ſich dieſe während der vorübergehenden Ab
weſenheit der Mutter ſelbſt helfen ſo hat ſich damit die Sache er
ledigt. Andernfalls müßte die öffentliche Wohlfahrtspflege (Be
zirksfürſorgeverband) eingreifen. Da es ſich nicht (oder nur) um
eigentliche Heilverfahren bei beſtehenden Krankheiten handelt, ſo
kommt auch in der Regel nicht Unterbringung in Heilanſtalten, ſon
dern in Geneſungsheimen oder Küurorte uſw. in Frage.

Da es ſich nur um eine freiwillige Leiſtung der Jnvalidenver
ſicherungsanſtalt handelt, beſteht kein eingeklagter Rechtsanſpruch

darauf. Der Vorſtand der Anſtalt kann alſo im Einzelfall, wenn
beſondere Gründe vorliegen, den Antrag auf die Fürſorge ablehnen
Der Antrag kann unmittelbar an die Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen Anhalt in Merſeburg (Weiße Mauer) geſtellt werden. Er
kann auch durch das zuſtändige Verſicherungsamt geleitet werden.

Eine Umfrage hat ergeben, daß bereits bei neun erſchiedenen
anderen Landesverſicherungsanſtalten derartige beſondere Fürſorge
einrichtungen beſtehen die beſonders von dem „Bunde der Kinder
reichen gefordert worden ſind. Bei einer Anzahl anderer Ver
ſicherungsanſtalten iſt die Einführung der Fürſorge noch im Sta
dium der Erwägung. Wo ſie noch beſteht, hat ſte ſich gut bewährt.
Der Schwerpunkt der Möglichkeit der Jnanſpruchnahme des Ur
taubes wird in der inzwiſchen nötigen Verſorgung der Familie
liegen.

Achtung! Flugblattverbreitung.
Am kommenden Sonntag muß unſer nächſtes Flugblatt ver

breitet werden. Alle Bezirksführer finden ſich zur Jnempfang
nahme der Flugblätter bis ſpäteſtens Sonnabend nächmittag 6 Uhr
im Parteiſekretariat ein, und geben dieſelben dann nach den emp
fangenen Richtlinien weiter.

vVolkshochſchule. Kurſus Henneberg). Nächſte Stunde
Freitag von 1920.30 Uhr.

Die Ausbildung der Polizei. Bezüglich der Ausbildung der
Polizeibeamtenſchaft Preußens ſind in den letzten Jahren erhebliche
Fortſchritte erzielt worden. Die fachliche Ausbildung wird durch
intenſive Arbeit auf den 10 Provinztalpolizeiſchülen, der Polizeiſchule
für Leibesübungen, der höheren Polizeiſchule und den techniſchen
Fachſchulen geleiſtet. Die Entwicklung der Polizeiberufsſchule
ſchafft die Möglichkeit des Aufſtieges in der Polizei ſowie der
ſtaats bürgerlichen Fortbildung der Polizeibeamtenſchaft. Neuerdings
wurde ein Polizeinſtitut als Mittelpunkt für das geſamte Bil
dungs und Erziehungsweſen der Polizei errichtet, in dem die weiten
Gebiete polizeilichen Wiſſens und Könnens ſyſtematiſch zuſammenge
faßt werden. Die Verſtaatlichung der Polizeiverwaltungen iſt in
den letzten Jahren fortgeführt worden. Jn den Jahren 1925-—27
ſind 11 Poltzeiverwaltungen verſtaatlicht.

Die Heilsarmee in Halberſtadt. Nicht nur der Mat iſt ge
kommen, ſondern auch die Heilsarmee und hat Halberſtadt erobert
Jm Grudenberg hat ſie ihr Hauptquartier aufgeſchlagen. Geſtern
abend eröffnete ſie dort ihre neue Filiale und veranſtaltete zuvor
auf dem Holzmarkt eine Kundgebung, zu der ſich allerlei Neugierige
eingefunden hatten. Die Heilsarmee wird auch hier ein großes
Gebiet für ihre Hilfstätigkeit finden. Jhre Werbemethoden wer
den hier bald nichts Neues mehr ſein. Der Heilsarmiſt, noch eine
neue Erſcheinung im Straßenleben, wird ſich raſch eingliedern.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 10. Mai Verſammlung der Arbeitsin

validen) Am Sonnabend, den 5. Mat, abends 8 Uhr, fand im
Bürgergarten eine gutbeſuchte Verſammlung der Arbeitsinvaliden
und Wilwen ſtatt. Der Vorſitzende Karl Mühlenberg leitete ſie. Zu
nächſt ehrke die Verſammlung den verſtorbenen Koll. Herrſchaft durch
Erheben von den Plätzen Darauf ſprach Koll. Bollmann über die
Forderungen des Verbandes im Reich, ſowie im Kreiſe und er

wähnte, daß ſämtliche Forverungen von der Bürgerblock- Regierung
abgelehnt ſeien. wofür die Arbeitsveteranen am 20. Mai dieſen
Leuten einen derben Denkzettel zu geben haben. Wählt darum nur
Vertreter, welche die Not und das Elend kennen und ſoziales Ver
ſtändnis beſitzen. Es wurde dann noch über die Verbandsarbeit
geſprochen. Mit einem Mahnruf an die Mitglieder zur feſten Mit
arbeit für den Jnpalidenverband und die kommenden Wahlen ſchloß
der Kollege Bollmann die Verfammlung, um darauf geſchloſſen
dem Wahlvortrag der Genoſſin Landtagsabgeordnete Minna Boll-
mannHalberſtadt beizuwohnen.

Oeffentliche Wählerverfammlungen
in den Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Freitag, den 11. Mai, abends 20 Uhr
Halberſtadt, im Gr. Stadtparkſaal, Refer.: Gen. Hermann Beim s

Magdeburg. Jn dieſer Verſammlung wird u. a. auch unſer
Wahlfilm gezeigt und auch die Jungſogialiſten werden das Wahl
ſpiel „Der Mann der Zukunft“ vorführen.

Sonnabend, den 12. Mai, abends 20 Ahr-
Wernigerode im Monopol, Refer. Gen. Hermann Be im s-Magde

burg und Frau Minna Boll man n-Halberſtadt.
Die Halberſtädter Jungſozialiſten geben den Wahl Sketch „Der

Mann der Zukunft
Harsleben, im Ratskeller, Referent Wilhelm Ra be Magdeburg
Derenburg, im Bürgergarten, Refer. Reichstagsabgeordneter Paul

Bader- Magdeburg
Schauen, bei Kaſten, Referent: Rudolf Köch i gHalberſtadt
Lüttgenrode bei Storbeck, Ref.: Gen. Kunze mann Magdeburg.
Oſterode bei Löhr, Ref.: Gen. Backs mann Halberſtadt.

Am Sonntag, den 13. Mai, abends 20 Uhr
Athenſtedt, bei Otto Jung, Referent Paul WillezHalberſtadt.
Langeln, bei Veckenſtedt, Referentin: Landtagsabgeordnete Minna

Bollmann- Halberſtadt
Hoppenſtedt, Referent Willi Backs mann Halberſtadt.
Roklum, bei Tempelhagen, Referentin: Anna Zell- Magdeburg
Deersheim bei Groſſe, Ref. Gen. Niehardt-Halberſtadt.
Darlingerode, im Brauen Hirſch, Referent Reichstagsabgeordneter

Paul Bader- Magdeburg.
Wählerverſammlungen unker freiem Himmel

Silſtedt gegen 10 Uhr vormittags
Langeln gegen 11 Uhr vormittags.
Waſſerleben gegen 12 Uhr mittags
Veckenſtedt gegen 1 Uhr nachmittags
Stapelburg gegen 2 Uhr nachmittags
Drübeck gegen 3 Uhr nachmittags.
Däarlingerode gegen 4 Uhr nachmittags

Redner in dieſen Verſammlungen iſt der Gen. Mattheus
Halberſtadt.

Zu dieſen Verſammlungen fährt ein Propaganda- Auto um
9 Uhr vormittags von Wernigerode ab und wird zu den angegebe
nen Zeiten in den angeführten Orten ſein. Wir bitten unſere Ge
noſſen und Freunde, ſich zum Empfang bereit zu halten.

Unſere Mitglieder in den angeführten Orten werden erfucht, für
einen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.

Der Anterbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte.

Aus Wehrſtedt
(Parteiperſammlung). Sonnabend, den 12. Mat,

abends 8 Uhr, im Lokal Raeke Mitgliederverſammlung der Partei.
Genoſſinnen und Genoſſen, nur noch wenige Tage haben wir Zeit
bis zur Wahl. Es gilt, ſie zu nutzen. Pflicht aller iſt es daher
dieſe wichtige Verſatnmlung zu beſuchen

Aus Oſchersleben.
Glugblattverteiler und Wahlbezirksob-

leute Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr Flugblätter im Stadt
park in Empfang nehmen.

S (Jn der letzten Gewerkſchaftskarkellſitzung)
wurde veſchloſſen, daß ein allgemeiner Wahlaufruf für die Liſte
vor dem Wahltage erſcheinen ſoll. Ebenſo ſollen Geldmittel für
den Wahlfonds der SPD. zur Verfügung geſtellt werden.

Gunktionärſitzung fämtlicher Arbeiteror-
ganiſationen). Eine Funktivnärſitzung der Vertreter ſämt
licher Arbeikerorganiſationen fand am Dienstag, den 8. Mai, im
Stadtpart ſtatt. Kollege Julius Koch Magdeburg ſprach über „Die
Aufgaben der Funktionäre über die bevorſtehenden Wahlen“. Er
führte u. a. aus: Wenn wir uns mit den Aufgaben beſchäftigen.
die die Funktionäre zu erledigen haben, ſo ſtoßen wir hierbei auf

S reee

überzeugt werden. Auch die weiblichen

Die vieerſährige Filmſchauſpielerin Patricig Coriney,
Englands jüngſte Filmdarſtellerin kommt nach Berlin, da ſie von
einer deutſchen Filmunternehmung für die Hauptrolle eines neuen
Senſationsfilms verpflichtet wurde.

mm
das Wort eines Arbeiterführers „Partei und Gewerkſchaft iſt eins
Seit Jahren hat dieſer Ausſpruch leider keine Geltung mehr, weil
in politiſcher Beziehung bedeutende Umſtellungen erfolgt ſind. Wir
haben leider die Tatſache zu verzeichnen, daß die Arbeiterſchaft nicht
mehr durch eine Partei in den Parlamenten vertreten wird. Ne
ben der Sozialdemokratiſchen Partei ſoll angeblich noch eine andere
die Jntereſſen der breiten Maſſen vertreten. Was wir in dieſem
Wahlkampfe wieder erleben, iſt nichts neues. Vor vielen Jahren
hat Wilhelm 2. bei ſeinem Regierungsantritt den Standpunkt ver
treten, daß den Arbeitern das Zuckerbrot hingehalten werden muß,
um ſie von der Sozialdemokratiſchen Partei zurückzuhälten. Seitre
Einſtellung war falſch Von Wahl zu Wahl mußte er die Wahr
nehmung machen, daß die Sümmenzahl der Arbeiterpartei gewal
tig anſchwoll. Den reaktionären Beſtrebungen muß ein Riegel vor
geſchoben werden. Der letzte Reichstag hat gegen die Intereſſen
der werktätigen Maſſen geſündigt. Das Wahlergebnis muß ſo ge
ſtaltet werden, daß unſere Vertreter in der Lage ſind, den Achtſtun
dentag zu feſtigen Der Sozialdemokratiſchen Partei hat man es
zu danken, daß ſie für die Schaffung eines Arbeitsgerichtsgeſetzes
Sorge getragen hat. Die Forderung der Errichtung von Arbeiter
kammern muß nach der Wahl zur Durchführung gebracht werden
Die Wahlen entſcheiden auch über die Geſtaltung der Lohnſteuer
politik. Was iſt nun die Arbeit der Funktionäre? Sie müſſen
Umſchau halten in der noch kurzen Spanne Zeit bis zum Wahltag.

Wahljahrgänge müſſen aufgeklärt werden. Nur wenn jeder ſein
Beſtes leiſtet, wird der 20. Mai für die werktätigen Schichten Sieg
bedeuten. Den Ausführungen des Kollegen Koch wurde ſtarker
Beifall gezollt. Nach Erledigung verſchiedener Angelegenheiten
ſchloß der Vorſitzende Kollege Kern die Verſammlung m

Aus Thale.
Deutſcher Metallarbeiter Verband) Am

Sonnabend, den 12. Mai, findet in der grünen Tanne eine außer
ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung Auf
ſtellung der Kandidaten zum Verbandstag in Karlsruhe Der Wich
tigkeit halber bitten wir um regen Beſuch

Als der Varieteeſtern Frank Murrel war Peter Voß der Held
des Decks, er hatte eine ganze Geſellſchaft um ſich verſammelt und
unterhielt ſie mit ſeinen Schnürren und Kartenkunſtſtückchen. Zu
jonglieren lehnte er entſchieden ab, weil das Schiff viel zu ſtark
ſchlingerte. Einige Backfiſche aus Chikago fanden ihn einfach
himmliſch. Beim Kapitänsdiner, das am letzten Tage der Ueber
fahrt ſtattfand, hielt Peter Voß eine ſchwungvolle Rede auf den
wackren Kapitän Siems und wurde von ihm zu einer Flaſche Sekt
eingeladen.

„Mr. Murrel!“ rief der Kapitän beim zweiten Glaſe. „Sie ſind
ein ganz patenter Kerl. Wo haben Sie ſo gut deutſch gelernt?“

„Meine Mutter war eine Hamburgerin,“ verſetzte Peter Voß
beſcheiden.

„Alſo auch ein Hamburger Jung!“ rief Siems begeiſtert
ſtieß mit ihm an

Aber die Geſellſchaft an Deck wollte auf Peter Voſſens künſtle
riſche Talente nicht länger verzichten und ließ ihn durch den Deck

ſteward vom Bvotsdeck herunterbitten.
Bald ſaß er wieder mitten unter ihnen und brachte ſie im Hand

umdrehen zum Lachen, kaltblütig wie ein gewerbsmäßiger Spaß
macher. Dann ſollte getanzt werden.

Aber da platzte die Bombe, und daß ſie platzte, daran war nichts
anderes als Frank Murrels Kabinenangſt ſchuld. Sie hatte jede
Vernunft in ihm erſtickt. Er mußte hinauf! Sonſt wäre er kom
plett verrückt geworden. Wenn die Kabinentür abgeſchloſſen ge
weſen wäre, hätte er ſich aus dem Bullauge ins Meer geſtürzt.
Groß genug war es dazu

Er wankie an Deck auf Peter Voß zu.
Da ſtanden ſich plötzlich zwei Frank Murrels gegenüber.

Barkfiſche aus Chirago fielen kreiſchend in Ohnmacht
„Betrügerl!“ ziſchte der echte Murrel und hob die Fauſt
Die Zuſchauer erblaßten, und ihre Spannung wuchs zuſehends.

Aus dem Rauchzimmer ſtürzte der Oberſteward. Man ſchrie nach
dem Schiffsargt und dem Kapitän.

Nur die Ruhe kann es machen! dachte Peter Voß und fixierte
ſein anderes Jch wie die Kobra den Ochſenfroſch

und

Die

„Verhaften Sie dieſen Menſchen!“ ſagte er dann kaltblütig zum
Oberſteward. „Er iſt der Millionendieb Peter Voß aus St.
Louis.“

„Schurke!“ ſchrie der andere „Du biſt es ſelbſt!“
„Jſt das der Dank?“ brüllte ihn Peter Voß in der ehrlichſten

Entrüſtung eines enttäuſchten Wohltäters an. Sie ſogenannter
Millionendieb kriechen in meine Koffer, zerbrechen mir meine koſt
baren Glasſachen, und ich habe trotzdem Mitleid mit Jhnen und
verberge Sie in meiner Kabine. Und nun beſitzen Sie die fabel
hafte Kühnheit, mir den Kleiderſchrank auszuraumen, hier herauf
zukommen und dieſe nichtswürdige Komödie zu ſpielen. Auch ein
Millionendieb muß Ehre im Leibe haben!“

Der echte Murrel ſtand wie entgeiſtert da.
Nun erſchien Kapitän Siems. Er beſchaute ſich erſt den echten

dann den falſchen Murrel und ſchwieg ſich zunächſt aus. So etwas
war ihm denn doch noch nicht vorgekommen!

„Hier ſind meine Papiere!“ ſchrie der echte Murrel mit wutbe

taſche.
„Hal“ ſchrie Peter Voß donnernd, ſtürzte ſich ſchnell auf ihn

und entriß ihm die Papiere. „Alſo auch die haſt du mir geſtoh
len? Da ſchlag doch gleich ein Kreuzhimmeldonnerwetter dreint“

Kommen Sie beide mit!“ ſprach der Kapitän bedächtig und
lüeß ſie voran aufs Bootsdeck ſteigen. „Das wollen wir geſchwind
heraus haben. Geben Sie mal die Papiere her.

„Sie wagen an meiner Identität zu zweifeln?“ rief Peker Voß
empört, als ſie in der Kapitänskajüte waren.

„J wo!“ tkröſtete ihn der Kapitän. „Jch will bloß den andern
entlarven.“

Da gab Peter Voß die Amlsblättchen heraus, und der Kapitän
begann den echten Murrel nach allerlei zu fragen, was darauf ge
ſchrieben ſtand. Wie am Schnürchen wußte er es herzubeten

„Uralter Trickl“ erklärte Peter Voß wegwerfend. „Er hat eben
als geübter Verbrecher die Papiere auswendig gelernt

In dieſem Augenblick fletſchte Frank Murrel die Zähne, nahm
vom Tiſche einen ſchweren Aſchenbecher aus gegoſſenem Glas, eine

bender Stimme und riß ein paar amtliche Blätter aus ſeiner Bruſt

Streichholzſchachtel und einen abgebrannten Zigarrenſtummel und
begann damit zu jonglieren. Und wie er das konnte! Obwohl
der Dampfer vom Grundſchwell der nahen Küſte ſtark überholte,

fiel kein Stück auf den Boden.
„Donnerwetter!“ rief Kapitän Siems in ehrlicher Bewunde

rung.
Jetzt ſitz ich feſt! dachte Peter Voß, ſteckte aber eine fehr verächt

liche Miene auf.
„Na, Sie können das doch viel beſſer?“ wandte ſich der Kapitän

an Peter Voß.
„Gewiß!“ beſtätigte er. „Aber ich u es nicht.
Kapitän Siems wich zurück, als hätte er ſoeben einen ſehr der

ben Schlag auf die Kugelweſte erhalten. Sein Argwohn wuchs.
Der echte Frank Murrel grinſte triumphierend, und die Kabinen
furcht verließ ihn reſtlos

„Das iſt ſehr verdächtigl“ bemerkte der Kapitän und blätterte in
den Papieren. „Wann iſt Jhre Mutter geboren

Peter Voß ſagte das richtige Datum, denn er hatte es ſich genau
gemerkt, als Frank Murrel die Perſonalen hergebetet hatte.

Der Kapitän ſchaute ihn plötzlich außerordentlich kritiſch an.
„Sagten Sie nicht, Jhre Mutter ſei eine geborene Hamburge

rin?“ fragte er ſtirnrunzelnd. „Hier ſtammt ſie aus Boſton. Jch
denke Sie geben die Komödie auf und laſſen ſich einſperren

Peter Voß nickte ſtumm. Der Kapitän drückte auf den Knopf.
Er hat die Millionen auf der Bank von England liegen rief

Frank Murrel.
„Das geht mich nichts an wies ihn der Kapitän zurück und

gab dem eintretenden Steward einen Wint, den erſten Bootsmann

zu holen eMichet Mohr kam und ſchaute ſich die beiden Murrels an
Da ſteht der Millionendieb!“ ſagte der Kapitän und wies auf

Peter Voß. „Setz ihn mal feſt eKommen Siel“ ſchnaugte Michel Mohr ſeinen allerbeſten
Freund an und packte ihn am Arm

Gortſetzung folgt
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rauh zur Verſammlung h Am Freitag, den 11. Mai
d. Js. abends 8 Uhr, ſpricht Genoſſin Bittorf Magdeburg über die
Mai Wahlen 1928. Wählerinnen und Wähler ſorgt für Maſſen
beſuch!

Aus Quedlinburg.
(GAchtung! HOeffentl. Wahlverſfammlung) Am

Freitag abend 20 Uhr ſpricht Miniſterpräſident Gen. De iſt Deßau
über die kommenden Wahlen Maſſenbeſuch iſt erforderlich.

(Arbeiterkinderfreunde) Die Kinder der Kinder
gruppen treffen ſich heute Donnerstag, abends 6 Uhr, im Bewerk
ſchafts haus.

Weitere Aufſtellung von Vänken in den ſtäd-
tifchen Forſten) Wie uns der Verkehrs und Verſchönerungs-
verein mitteilt, hat er 20 Bänke für die Außenbezirke neu anfertigen
laſſen, die Anfang nächſter Woche aufgeſtellt werden. Der Beſtand
der Promenadenbänke in den ſtädtiſchen Ankagen konnte ebenfalls
in 20 Stück vermehrk werden. Damit verfügt der Verein über mehr
als 200 Bänke, die dem Schutz der Oeffentlichkeit angelegentlichſt
empfohlen werden.

Germißt Am 3. 5. d. Js. hat die Urfula Dillge, geb.
1.12. 191t in Quedlinburg, Tochter des Kanztel orſtehers i. R.
Auguſt Dillge, wohnhaft Wallſtraße 18, morgens gegen 347 Uhr die
elterliche Wohnung verlaſſen und iſt Lisher nicht zurückgekehrt.
Größe ca. 168- 1.70 m, ſchmächtige bis mittelkräftige Figur, duntel
blondes Haar, Bubikopf, geſunde Geſichtsfarde, länglich, volles Ge
ſicht hohe Stirn blaugraue Augen, dunkelblonde Augenbrauen,
bogenförmig, gradlinige Naſe (dick), vollſändiges Gebiß, Zähne ſehr
weiß ca. 4 Zementplomben, ſpitzes Kinr, keine gepflegte Hände,
aufrechter Gang; Schuhgröße 39. Unterhals der rechten Wade ein

Markſtückgroßer Leberfleck in längicher Form. Bekleidung:
Weißes Kleid, mit farbiger Kante, blauer Rock, grüne Bluſe, blau
graukarierter Mantel mit blauem Ledergürtel oder blauem Regen
mantel, helle Strümpfe und helle Schuge, Wäſchezeichen vermutlich

D. Fräulein Dillge führt eine braune Aktentaſche mit ſich. Sach
dienliche Angaben erbittet die hieſige Kriminalpolizei.

Partei im Kampf
Senossen, nutzt jeden Tag.
zammelt, es hilft uns voran auch der kleinste Betrag.

Opfert für die Partei
Gerkloren gegangen) iſt am 7. 5. d. Js. ein brauner

Reifekoffer, 30 mal 40 em groß mit folgendem Inhalt 7 Stück weiße
LeinenStehkragen, 1 Nachthemd, 7 Stück Taſchentücher, 1 Reiſe
berichtsbuch der Firma Femann u. Co. in LichtenſteinC. i. S.,
Reiſepaß auf den Namen Fritz Linke lautend. Beim Auffinden des
Koffers wird gebeten, ihn bei der Kriminalpolizei oder im hieſigen
Fundbüro, Rathaus, Zimmer 8, abzugeben.

Aus Aſchersleben.
Gerſammkungsmüdigkeit bei den Deutſch

nationaglen). Die bürgerlichen Parteien haben im Gegenſatz
zu unſeren gutbeſuchten Verſammlungen kein Glück mit ihren Ver
anſtaltungen. Trotz großer Kanonen beſteht der Beſuch immer nur
aus ein paar Dutzend Unenktwegten. So war die letzte deutſchnatio
nale Verſammlung trotz Rieſenreklame und beſonderer Kartenein
ladung von kaum 30 Damen beſucht. Was Wunder, wenn ſich ſelbſt
der Vorſitzende erſt gegen Schluß des Referats in den leeren Saal
wagte. Anſere nächſte Parteiverſamimntung findet am 16. Mai
ſtatt. Landsberg ſpricht

Ein Schulmädchen vermißh). Seit dem 7. Mai
fehlt die Schülerin Elfriede Oſſe. Sie iſt 18 Jahre alt. Die Kri
minalpolizei forſcht nach dem Verbleib des Mädchens

Der Verein vom Rokten Kreu feiert am 12. Mai
ſein 60jähriges Jubiläum

a GStraßenſperrungen für Auto s). Unſere Stadt
iſt dazu übergegangen, verſchiedene Straßen für Laſtkraftwagen
von über 555 Tonnen Gewicht zu ſperren. Mehrere Straßen ſind
als Einbahnſträßen erklärt, in verkehrsreichen Straßen dürfen
Autos nicht mehr ſtehen bleiben.

„Die Burg der weißen Frau“.

Blick auf Schloß Lauenſtein in Oberfranken,
Vor tauſend Jahren wurde Lauenſtein als Schutzburg gegen

die Wenden errichtet, wurde ſpäter orlamündiſch und geriet nach
Jahrhunderten in Verfall. Seit 1896 wieder ſtilgerecht auf und
ausgebaut, wurde ſie als privates Erholungsheim eingerichtet
Lauenſtein gilt als die Geburtsſtätte der Gräfin von Orlamünde,
die nach dem Tode ihres Mannes, Otto von Orlamünde, ihre zwei
Kinder umgebracht haben ſoll und ſeitdem vor verhängnisvollen
Familienereigniſſen in den hohenzollernſchen Schlöſfern als „Weiße
Frau“ umherirren muß.

Gleichnis.
Von Luigi Pirandello.

Die beiden jungen Mandelbäume, die wie Geſchwiſter waren,
blühten in einem Garten an meiner Straße Ging man im Winter
norbei, ſo ſchienen ſie abgeſtorben. Vielleicht ſchienen ſie es nicht
nur, ſondern waren es wirklich Vielleicht war es der eine von
beiden oder der andere Man hätte nichts darüber ſagen können,
bevor der März kam. Man muß ja den Frühling der Bäume ab
warten, um zu wiſſen, welche überwintert haben.

Als der März kam, ſah ich, daß nur eins der Geſchwiſter am
Leben geblieben war. Das ſtand hinter einem Steinpfeiler, und der
hatte es wohl ein wenig geſchützt. Wie ſchön das ausſah, und wie
trübſelig, wie ſchmerzlich das andere, nackt, kahl, tot. Das lebende
aber ſtreckte ſich in die Friſche der Morgenſonne, hob lachende
Blätter, ſchimmernd wie Flügel ſchwebender Falter.

Als ich wenige Tage ſpäter wieder am Garten vorbeikam, ſtand
ich verdutzt ſtill. Hatte ich geträumt, mich beim erſten Anblicke ver
ſehen? Von den Bäumen ſtand der andere in Blüte, nicht der hinter
dem Steinpfeiler, nein der andere Es war in dieſer Woche ein
heftiger Regen niedergegangen. Hatte ſein Ungeſtüm vielleicht die
Blüten des einen heruntergeſchlagen, ſeine Friſche den anderen
aus dem Winterſchlaf erweckt? Freilich, ein paar weißliche, gelb
geränderte Blättchen hingen noch von den Zweigen des einen, der
hordem geblüht hatte, herab Der Regen hatte ſeine Blüte ver
nichtet

Aber mein Staunen verdoppelte ſich, und kaum erwohrte ich mich
eines Auflachens, als ich merkte, welcher Art die Blüten waren,
die die Zweige des anderen über und über bedeckten. Es waren
keine Knoſpen, ſandern Schnecken, kleine weiße Regenſchnecken. Nach

dem Regen hatte ſie die feuchte, fruchtbare, ſchäumende Erde aus
geworfen. Nun hatten ſie den toten Baum überkrochen, ſeine ver
kümmerten Zweige überdeckt, hatten ſich feſtgeniſtet, ineinander
verkruſtet, und es ſchien, als reckte ſich der tote Baum im Scheine
ſeiner grotesken Pracht in die noch feuchte, noch ſilbergraue, noch
wetterſchwere Luft und ſpräche voll traurigen Trotzes zu dem an

deren, der vor ihm wahrhaft geblüht hatte: Sieh, nun bin ich
dran, nach dir, und auch ich blühe nach meinem Vermögen

Es war nicht leicht, über dieſen ſeltſamen Anblick nicht
lachen, aber auch nicht leicht, über ihn zu lachen. Sehr froh mochte
der Baum nicht darüber ſein, in dieſer Art zu blühen. Seine Blüte
war ja nur Schein, und dennoch Die weißen Schnecken woll
ten ja garnicht Blüten vortäuſchen, wie es Papier oder Wachs
oder Stoffblumen wollen. Sie wollten ſcheinen, was ſie waren
weiße Schnecken, wie ſie da in ſeltſamen und doch natürlichen For
men auf den krummen Aeſten des toten Baumes hockten. Sie
dachten nicht im entfernteſten daran vorzutäuſchen, daß der Tote lebe
Sie ſagten klar aus, daß ſie ſelbſt ihn für abgeſtorben anſahen und
für nicht lebensfähig hielten. Gerade darum waren ſie ja auf ihn
gekrochen. Vielleicht lachte dieſes Blühen über ſich ſelbſt. Schuld
daran war allein der Regenſchauer, der zuvor allzu lange den Him
mel mit ſchweren, dunklen Wolken bedeckt hatte, ſelbſt eingezwängt
in ein fürchterliches, finſteres Gefängnis, ehe es niederging. Der
Regenſchauer hatte den Baum gemordet, und der andere, der ſich
vorher zur Blüte aufgerafft hatte, da er ſchon den Frühling ge
kommen glauhte, hatte unter ihm ſeine Blüten verloren. Auch daran
waren die Schnecken nicht ſchuld, daß die blätterloſen Aeſte des
Baumes ſo grauſam verkümmert waren. Jhr Abſterben vermochte
nun auch der Frühling nicht zu verbergen

Aber ſeht doch an: die Schnecken mühen ſich, nicht ohne Anmut
mitleidoll die troſtloſe Nacktheit der Zweige zit bedecken. Seht, wie
ſie ſchimmern und aufſchäumen, wenn ſie ihren Schleim ausſchei
den! Wie ſchön blüht dieſe leuchtende feuchte Maſſe, die ſich faſt
inbrünſtig bläht, bunte Reflexe ſpiegelt und nun zieht ſie ſich zu
ſammen und erſtarrt, und die Augen einer Schnecke, auf ungleich
langen Stielen ſitzend, brechen hervor, krümmen ſich, ſuchen, taſten,
fühlen um ſich!

Jch weiß wohl: ihr verlangt wirkliche Blüten, wirkliche Blätter
Man müßte erleben und nicht erdichten. Man müßte ſich des Duftes
der Blumen freuen, des Schattens der Bäume, der Kühle der
Blätter, wenn ſie da ſind. Man dürfte nicht darüber nachdenken,
daß Blumen und Bäume und Blätter im Frühling ganz alltäglich
daß ſie überhaupt der Alltag des Frühlings ſind. Man müßte
ſein wie jene eigenſinnige herbe Pflanze, deren Blätter Meſſern
gleichen, die Dornen an den Spitzen trägt und zu grünen garnicht
begehrt, die in ihr eigenes Ziel wächſt, hinauf, hinauf, aufrecht, ein
ſam An ihrer höchſten Spitze treibt ſie eine eingige Blüte, die
Blüte einer großen Sehnſucht nach Himmel und Aether und Sonne
und dann ſtirbt ſie. Man müßte ſein wie eine Palme. Dieſe aber
ſind Bäume, die wie Geſchwiſter aufwachſen, in der Enge der Ge
meinſchaft, kümmerlich und bekümmert, zu gleicher Jeit, auf die
gleiche Weife. Wie verſtändlich iſt es da, daß eins von ihnen plötz-
lich den ſonderbaren Wunſch hat, zu ſterben und in der grotesken
Pracht weißer Regenſchnecken aufzuerſtehen!

Aber auch die Sonderbarkeit ſteckt an, und es ſind ſchon ſehr
viele Gewächſe im Scheine ſolcher „Schneckenblüte“ da, ſo viele
daß es kaum mehr auszuhalten iſt.

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Jtalien. von W. Benning.)
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Agitiertàèd nJeder Arbeiter, der sich der Agitation em-
zieht, verläßt die allgemeine Sache und die
eigene zugleich Je mehr ihr agitiert, desto
mehr 2wingt ihr unsere Gegner, uns Kon
kurrenz zu machen und uns die Spitze bieten
zu wollen. Je mehr sie uns Konkurrenz
machen, desto mehr sind sie selbst ge-
zwungen, die Berechtigung unserer Horde-
rungen anzuerkennen, unseren Zwecken
Vorschub zu tun und durch ihre eigene
Agitation die Reihen unserer Anhänger zu
vermehren. Es lebe die demokratische soziale

Agitation Lassalle.
Stärkt die Front für den Wahlkampf

SPD. Quechlinbur g! Minstepräsidont Doijst- Dossall

SpNioht am Froftag, don l. Mai abends 6 Uhr im „Beworkschaftshaus

Carl Hauptmann
u ſeinem 70. Geburtstag am 11. Mai.)

Eine Würdigung der Perſönlichkeit und literariſchen Bedeutung
des im Februar 1921 allzu früh für die Entwicklung des deutſchen
Schrifttums geſtorbenen Carl Hauptmann, des älteren Bruders
des berühmten Gerhart, wird kaum an einem Vergleich zwiſchen die
ſen beiden Brüdern vorbeikommen können. Nicht ſo ſehr die äußer
liche Tatſache der engen Blutsverwandtſchaft dieſer beiden Dichter
als vielmehr die übereinſtimmenden Züge und vor allem gerade die
Gegenſätze ihrer künſtleriſchen und menſchlichen Perſönlichkeiten
legen einen ſolchen Vergleich nahe. Beide Dichter ſtehen in vielen
ihrer Werke dem Proletariat nahe, aber in viel tieferem Sinne als
Gerhark iſt Carl, entſprechend ſeinem gütigeren Menſchentum, ein

echter Dichter des Proletariats. Stärker auch als Ger
hart wurzelt Carl in ſeiner ſchleſiſchen Bergheimat, und treuer als
der ſüngere Bruder hat er, den der Ruhm Gerharts allzu weit in
den Hintergrund drängte, bis zu feinem Tode die perſönliche Ver
bindung mit dem armen Volke des Rieſengebirges aufrecht erhalten.

Auf der Bühne freilich, der Gerhart ſeine größten Erfolge ver
dankt, hat Carl Hauptmann ſich nie recht zu behaupten vermocht.
Seine Neigung zur Myſtik, die ſich gelegentlich auch in ſeiner Stoff
wahl ausdrückt, zu philoſophiſchen Grüheleien und lyriſchen Stim
müngen ließ ihn nicht recht zu der Klarheit, der Konzentration und
der logiſchen Entwicklung kommen, deren das Drama bedarf. Eine
ungewöhnlich tiefe Religioſtkät ohne jede konfeſſionelle Bindung lebt
in dieſem Dichter. Ein Muſterbeiſpiel dafür iſt ſeine grandioſe er
zählende Skizge „Der Landſtreicher“ oder etwa auch die
rührende Novelle Der Evangeliſt Johannes Aus dieſen
beiden Dichtungen leuchtet übrigens auch beſonders hell Carl Haupt
manns gütige, verſtehende Liebe zum Proletariat. Wo dieſe Liebe

im Vordergrunde ſeiner Geſtaltung ſteht, vermag er auch ſelbſt in
dramatiſchen Werken wie dem realiſtiſchen Schauſpiel „Die hange
Jule“ oder dem Märchenſpiel „Die armfeligen Beſen-
bin der ſtarke Eindrücke zu erzielen Als Erzähler vollends iſt
Carl Hauptmann ſeinem jüngeren Bruder weit überlegen, und es
iſt bemerkenswert, daß er ganz im Gegenſahe zu Gerhart mit
zunehmendem Alker immer reifer, zeitgemäßer, dabei innerlich ju
gendlicher geworden iſt, ja, ſogar die Aufnahme expreſſioniſtiſcher
Formen nicht verſchmäht hat.

Die lyrifche Seite in Carl Hauptmanns Dichtertum, der wir auch
manche koſtbaren Verſe verdanken, kommt wohl am reinſten in
ſeinem Roman „Einhart der Lächler“ zur Geltung. Das
aus eigenem Erleben geſpeiſte Werk iſt kein Roman im Sinne
eines ſpannenden Handlungsaufbaues, ſondern die ganz ſubjektive
Bekenntnisdarſtellung der Entwicklung und des Lebensſchickſals eines
Künſtlers. In der zarten und echten Andeutung der innerſten Be
ziehungen von Menſch zu Menſch, in der maleriſch anſchaulichen
Wiedergabe von Landſchaftsbildern und in der einfachen Schönheit
der Ausdrucksform liegen die eindringlichſten Reize dieſes Buches,
das man nur mit lebendigſter Anteilnahme leſen kann. Die andere
Seite von Carl Hauptmanns Schaffen ſpi gelt ſich vornehmlich in
kürzeren Erzählungen, die der Dichter in Sammelbänden vereinigt
hat. Die Elendswelt des in den kümmerlichſten Verhältniſſen bei
nahe nur vegetierenden Proletariats der ſchleſiſchen Berge, ſeine
Freuden und Sorgen, ſeine Liebe und ſein Haus, ſein Lebenswillen
und ſein tragiſcher Kampf mit der übermächtigen Not, das unent
rinnbare Verhängnis der Außenſeiter und Ausgeſtoßenen der Ge
ſellſchaft und der Schiffbruch von Fanatikern einer Jdee oder einer
Jlluſton ſind hier mit erſchütternder Wahrheit und großartiger dra
matiſcher Wucht geſchildert. Hinter dieſen Darſtellungen verblaſſen
auch Gerhart Hauptmanns Proletariertragödien vom „Fuhrmann
Henſchel“ und von „Roſe Bernd“, und kein Dichter hat jemals die

tragiſche Kataſtrophe eines am Leben geſcheiterten, vereinſamten
Menſchen packender und aufwühlender geſtaltet als Carl Hauptmann
in ſeiner Novelle in Tagebuchblättern „Ju da s

Aber bei aller blutvollen Plaſtik entbehren dieſe Geſchichten doch
auch nicht der humoriſtiſchen Kontraſte. Von dem lachenden Humor-
der dem Dichter eigen war, gibt ſein „Rübezahl“-Buch manche
luſtigen Pröben. Selbſt als Geſellſchaftsſatiriker iſt Carl Haupt
mann hervorgetreten, etwa in der auch ſprachlich ſprühenden
expreſſioniſtiſchen Novelle Das Koſtümgenie“, die uns in
die Welt einer großſtädtiſchen Kleiderkünſtlerin für die Damen der
allerfeinſten Kreiſe verſetzt. Ueberhaupt iſt dieſer durchaus indivi
dualiſtiſche Dichter, deſſen Werke doch die wirkſamſte Propaganda
für die Welt des Sozialismus bedenten, ein ſcharfer Kritiker der
„Errungenſchaften“ moderner Kultur und Zivpiliſation. Revolu
tiwnäre Perſönlichkeiten erfreuen ſich ſeiner beſonderen Zuneigung,
und ſeine dramatiſchen Szenen „Aus dem großen Kriege
ſind alles andere als eine Empfehlung von Militarismus und blu
tigem Maſſenmord und Zerſtörnngswahnſinn. Es iſt ja auch kein
Zufall, daß manche Erzählungen Carl Hauptmanns, wie ſein Ro
man „Mathilde“, gerade in jüngſter Jeit wiederholt in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe abgedruckt worden ſind.

Einer der ſchönſten menſchlichen Züge des Dichters war ſeine
freundſchaftliche Anteilnahme am Werden und Reifen junger lte
rariſcher Talente. Während der Schöpfer der „Weber“ und des
„Florian Goyer“ ſich leider in vorgerücktem Alter immer mehr in
die fatale Rolle eines Literaturpapſtes und geſchäftstüchtigen Bout

gedis hineingelebt hat, iſt Carl Hauptmann, der auch in ſeiner
äußeren Lebensführung einfach und beſcheiden blieb, ſtets in enger
Verbindung mit der ringenden Jugend geblieben. Das macht feine
Perſönlichkeit auch über die Hochſchätzung ſeiner künſtleriſchen nd
gedanklichen Leiſtung und ſeines warmen ſozialen Verſtändniſſes

hinaus ſo liebenswert. Dr. Wilhelm Volze.



Kleine Chronik.
Ueberſchwemmungskataſtrophe

in Norwegen.

Eine von Eismaſſen zerſtörte Eifenbahnlinie.

Die Ueberſchwemmung des Elyefluſſes in Norwegen, nimmt
ſchwerſte Formen an. Ein gewaltiger, aus Taueis und Treibholz
beſtehender Staudamm iſt ins Treiben geraten und reißt infolge
der raſenden Geſchwindigkeit alles mit ſich. Häuſer und Brücken,
ſowie der am Fluß entlangführende Bahndamm ſind vollkommen
vernichtet

Eine ſchwere Bergwerkskataſtrophe hat ſich bei Rio Sucio im
Departement Caldas in Südamerika ereignet. In der dortigen
Mine ſtürzte ein Stollen ein, wobei zehn Grubenarbeiter getötet
und eine große Anzahl mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.

Maſern und Scharlacherkrankungen haben in der letzten Zeit
in Berlin wieder einen ſolchen Umfang angenommen, daß in
verſchiedenen Gemeindeſchulen Klaſſen geſchloſſen werden mußten
Neuerdings iſt in ſechs Klaſſen der Schulen Friedrichshagen für
die Zeit vom 9. bis 19. Mai der Schulbetrieb eingeſtellt werden.

Der Jnſterburger Hellſeherprozeßß wurde am Mittwoch nach
dreitägiger Pauſe wieder aufgenommen. Den Höhepunkt der Ver
handlung bildete die Mitteilung, daß die Staatsanwaltſchaft beab
ſichtige, die Berufung zurückzuziehen. Der Verteidiger der ange
klagten Frau Günther-Geffers gab jedoch eine Erklärung dahin
gehend ab, daß die Verteidigung ſich mit der Abſicht der Staats
anwaltſchaft nicht zufrieden geben könne. Die Angeklagte würde
heute von ihren Verwandten, angeſehene Perſonen der Geſellſchaft
boykottiert und gelte infolge des ſtaatsanwaltlichen Keſſeltreibens
vielfach als eine Betrügerin. Jhre Rehabilitierung durch das Ge
richt fei deshalb notwendig. Das Gericht ſetzte die Zeugenverneh
müng fort.

Eine jugendliche Räuberbande verübte in der Nacht zum Mitt
woch in Berlin einen Einbruch in ein Juweliergeſchäft in der
Triftſtraße. Die drei 19jährigen Burſchen hatten bereits für
15 000 Mark Schmuckſachen aller Art zuſammengepackt, als einer
der Täter an die Jalouſie ſtieß, die mit Krach herunterfiel. Der
Geſchäftsinhaber erwachte und konnte rechtzeitig eine Polizeiſtreife
aufmerkſam machen, die die flüchtigen Räuber feſtnahm.

Gefährliches Werkzeug. Jn Eſſen waren zwei Bergleute in
einem Manſardenzimmer damit beſchäftigt, eine Waſchmaſchine in
Stand zu ſetzen. Der 12jährige Sohn des Bergmanns reichte dem
Vater als Bolzen zum Herausſchlagen einer Schraube das Jnnere
eines franzöſiſchen Geſchoßzünders, ohne daß beide ahnten, um
welch gefährlichen Gegenſtand es ſich handelte. Nach mehreren
Schlägen geriet der vermeintliche Bolzen in Exploſion und die her
umfliegenden Splitter verletzten fünf Perſonen ſchwer und einer
leicht. Der Sohn ſchwebt in Lebensgefahr, da ihm ein Splitter
tief in die Bruſt drang.

Inkereſſanter Film. Jm „St. Wendeler Volksblatt“
„Zentral-Kino“ ſeinen neuen Film wie folgt an:

„Ehefreuden“, 5 Akte.

Jn dieſem prachtvollen Schwank paaren ſich die
erſten nordiſchen Künſtler und Künſtlerinnen.

Ja, ſo iſt es, das ſittenloſe Künſtlervolk. Wer wird ſich noch
darüber wundern?

Diphterie in der Schule. Die ſiebente Klaſſe der Mädchenſchule
in Berlin Wilmersdorf iſt geſchloſſen, weil zwei Schülerinnen
an akuter Halsentzündung geſtorben ſind. In einem Fall iſt Diph
terie mit Sicherheit feſtgeſtellt. Jm anderen Fall ſteht das Ergeb
nis noch aus. Da noch weitere Fälle von Erkältungskrankheiten
vorgekommen ſind. wurde die Schließung der Klaſſe angeordnet.

zeigt ein

Von der Nordſee zum Mittelmeer.
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Die Aukoſtraße Hamburg Genug wird gebaut.

Der Bau der erſten deutſchen Autoſtraße von Hamburg nach
Baſel mit Anſchluß nach Genug wird im Sommer angefangen. Zu
nächſt wird die Teilſtrecke Frankfurt Darmſtadt Mannheim in
Angriff genommen. Es iſt geplant, ein ganzes Netz von moder
nen Autoſtraßen in Deutſchland zu bauen.

Aus der Partei.
Ein Laſſalle- Denkmal iſt in Wien im 20. Bezirk (Brigittenau)

vor dem großen Volkswohnungsbau feierlich enthüllt worden, der
den Namen des viel zu früh verſtorbenen Leopold Winarsky,
eines Vorkämpfers ſozialiſtiſcher Bildungsarbeit, trägt. Die Er
richtung des Denkmals iſt auch eine Ehrung Wilhelm Ellen-
bogens, der an ſeinem 60. Geburtstage gegenüber den dank-
baren Genoſſen ſeines alten Arbeits- und Wahlbezirks dies als
ſeinen Lieblingswunſch geäußert hat. Geſchaffen hat das wir-
kungsſtarke Denkmal der vom Faſchismus vertriebene Künſtler
Mario Petrucci.

Briefkaſten.
H. M. Nach dem Böockhaltungsgeſetz vom 14. Dezember 1920

ſind die Gemeinden verpflichtet, eine entſprechende Anzahl von
Böcken zu halten. Jn Halberſtadt iſt nun die Sache ſo, daß die
Stadt mit dem Ziegenzuchtverein einen Vertrag abgeſchloſſen hat,
der den Verein verpflichtet Böcke zu halten. Aber auch die Stadt
hat Böcke angekauft und den Vockhaltern übergeben. Die Stadt
ſtellt für die Unterhaltung der Böcke pro Bock einen Morgen Land
gegen verbilligten Pachtpreis zur Verfügung. Jm übrigen ſorgt
der Ziegenzuchtverein für die Unterhaltung Das Deckgeld beträgt
laut Bekanntmachung des Regierungspräſidenten im Regierungs
bezirk Magdeburg mindeſtens 3 Mark. Hier wird das Decke d an
den Ziegenzüchtverein abgeführt, der die Bockhalter entſchädigt. Ob
in Jhrem Fall irgendwo ein Fehler vorliegt, ſo daß Sie eine Stelle
zur Schädenserſatzleiſtung für den Verluſt des Sprunggeldes heran
ziehen können, läßt ſich von hier aus nicht prüfen. Es ſcheint aller
dings, daß eine Grabennutzung für die Unterhaltung des Bockes
zu wenig iſt. Aber das mußte ſicherlich vorher vereinbart werden.

Veranſtaltungen.
BrodalSchreiner-Konzerk. Der Vorverkauf zu dem morgen

Freitag abend im kleinen Stadtparkſaal ſtattfindenden Arien- und
Liederabend von Herrn Hans Brodal (Tenor), Charlotte Schreiner
(Sopran) und Kapellmeiſter Hanns Clemens am Flügel hat ſehr
lebhaft eingeſetzt. Karten zu 1 und 2 Mark, Schülerkarten 50 Pfen
nig, ſind bei Rummert, Verkehrsbüro, Fiſchmarkt und an der
Abendkaſſe zu haben. Das Programm bringt beliebte Opernarien
und köſtliche Lieder von Grieg, Sinding, Strauß, Brahms und
Wolf.

Reichsbanner öchwarzRotGol

Oſterwieck. Die Deutſch-Demokratiſche Partei hat uns zu der
am Freitag, den 11. Mai, abends 20.30 Uhr ſtattfindenden Ver
fammlung eingeladen, in der Jnnungsobermeiſter Blum-Magde
burg über „Die Notlage des gewerblichen Mittelſtandes“ ſprechen
wird. Eine rege Beteiligung der Mitglieder würde beweiſen, daß
wir die befreundete Partei unterſtützen wollen.

fleiſchige oder ausgemäſtete 4

Genoſſenſchaftliches.
Frauen in Aufſichtsräten.

In den Verwaltungsorganen der deutſchen Erwerbsgeſellſchaften
iſt die Frau noch immer eine ſeltene Erſcheinung.
Es iſt das Verdienſt der Konſumgenoſſenſchaften, der Frau den
Weg zu den Aufſichtsratsſtellen freigemacht zu haben. Nach einer
vorliegenden Statiſtik des Zentralverbandes Deutſcher Konſum
vereine, die ſich auf 62 Genoſſenſchaften erſtreckt, üben 87 Frauen
Aufſichtsratsmandate aus. Die Frauen ſind auch zahlreich im Ge
noſſenſchaftsrat vertreten und zwar werden für 58 Genoſſenſchaf
ten nicht weniger als 632 Frauen nachgewieſen, die im Genoſſen
ſchaftsrat tätig ſind. Jn den Vertreterverſammlungen von 124
Genoſſenſchaften ſind 1054 Frauen delegiert.

Die Frau hat ſich in dieſen Verwaltungsorganen durchaus be
währt und vorzügliche Arbeit geleiſtet. Daran ſoll man auch am
20. Mai denken. Es war die Sozialdemokratie, die nach dem Zu
ſammenbruch der Frau das volle Recht eines Staatsbürgers gab.
Wir ſtehen heute vor der Aufgabe, eine große Entwicklung, die erſt
in Anſätzen vorhanden iſt, weiterzutreiben. Das geht nur mit
Hilfe der Sozialdemokratie Deshalb wählt Liſte 1!

S igldemolr Partei DeutſchlandSoßioldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Frauengruppe der S. P. D.
Am Sonnabend, den 12. Mai, veranſtaltet nicht die KleinQOuten

ſtedter Frauengruppe, wie geſtern mitgeteilt wurde, ſondern der
Mandolinenklub Maiengruß ein Blütenfeſt und zwar im Bienert
ſchen Lokal abends 8 Uhr Beide Frauengruppen, die Halberſtäd
ter wie die Klein Quenſtedter, ſind herzlich willkommen

Sport.
Freie Sporkvereinigung Wernigerode. Abtlg. Fußball. Am kom

menden Sonntag ſpielt die 1. Mannſchaft hier auf eigenem Platze
gegen die gleiche von Sportfreunde Thale. Spielbeginn: 4 Uhr nach
mittag. Vorher trifft ſich die 1. Jugend gegen die gleiche von Vor
wärts-Quedlinburg. Beide Spiele ſind Verbandswettſpiele. Da
intereſſante Kämpfe zu erwarten ſind, iſt ein Beſuch ſehr zu
empfehlen.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg,. 8. Mai Städtiſcher Schlacht undViehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſeind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt

liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Verkaufskoſten, Umſatziteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 722 Rinder, und zwar 46 Ochſen, 180 Bullen, 397 Kühe, 99
Färſen, 25 Freſſer, 608 Kälber, 216 Schafe, 4949 Schweine. Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 98 Rinder,
27 Kälber, 149 Schafe, 269 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Och ſen: vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 53-57, 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 45—52
fleiſchige h gering genährte B. Bullen- ajüngere. vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 52 ſonſtige voll

l e fleiſchige 42 45, gering
genährte O. Kühe: a) jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 46—51, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 39-45,
fleiſchige 30—38, d) gering genährte 20-29. D. Färſen Kalbinn.a). vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 53--59.

vollfleiſchig 46—52, 0) fleiſchige 38-43. B. Sreſſfex: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 35--45. II. Sälber. Doppellender, beſter
Maſt b) beſte Maſt- und Saugkälber 6075. mittlere
Maſt- und Saugkälber 50—60, geringe Kälber 40—60 III.
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 55--58 h) mittlere Maſtlammer ältere Maſt-hammel und gut genährte Schafe 46—52, e) fleiſchiges Schafvieh
40—45, gering genährtes Schafvieh 3039 IV. Schweine.
a) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 46—48. b vollfleiſchige
Schweine von etwa 240--300 Pfund Lebendgewicht 46-49, voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 46—50, voll
fleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 43 47
e fleiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
42--45, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 38-42. Marktverlauf: Sehr langſamUeverſtand: 30 Rinder und 160 Schweine

Berliner Produktenbörſe vom 9. Mai Getreide und
Oelſgaten per 1600 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 266--269. Roggen, märkiſcher 283-285. Sommergerſte
254—290. Wintergerſte Hafer, märkiſcher 263-269.Mais 234—-237. Weigzenmehl 3325 3700. Roggenmehl 3725 3975
Weizentleie 1800. Roggenkleie 19.00. Raps
Leinſaat Viktorigerbſen 50.00—62.00. Kl. Speifeerbſen
36.900—39.00. Futtererbſen 25.900-27.00. Velnſchken 24.00-24.50
h 23.00—24,00. Wicken 2400—26.00. Lupinen, blaue

00-14.75. Lupinen, gelbe 15.00 15.80. Seradella 2300—28.00.aengen 80 Leinkuchen 23.50-24.00. Trockenſchnitzel
15.30—15.50. SoynSchrot 21.40 22.00. Kartoffelflocken 26.60 27.00.

Kuuft bei unſeren Inſerenten

Aus Wernigerode
Todesanzeige!

Am 7. ds. Mts, abends 9 VUhr, ver- 7
schied infolge Seblaganfalls unsere
lebe Mutter, Schwieger-, Grob- und
Urgroßmutter, die Witwe

Emiſimilie Werner
geb. Weinhonig

im 66. Lebensjahre
Die Beerdigung ndet am Freitag.

nachmittags 5 Uhr, von Trauerhause,Schloßstraße 2, aus statt.

Sommersprosson Pſekol
Mitesser Läsfige Hagro- Graue Haare
können Sie leicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Cannsiat

B 530, Christoistrabe 28,
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Nr. 75 Kommt Alle!

Se ſozialdemokratiſchen Wähler- Verſammlung

Der letzte Appell ergeht!

lHermann Beims
ſpricht am

Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Monopol“
in einer

Auch Frauen und Mädchen!
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Spielplatznot.
Raum für alle hat die Erde dieſes Dichterwort hat beſtimmt

keine Geltung für die Kinder der Großſtadt, die ihre Sportluſt im
wahrſten Sinne des Wortes zwiſchen den Sielen der ver
kehrsreichen Straßen austoben müſſen. Davon kann ſich jeder täg
lich überzeügen, der die dichtbepölkerten Arbeiterviertel der großen
Städte durchwandert, oder der einen aufmerkſamen Blick in die
Nebenſtraßen des Stadtzentrums wirft. Da ſieht man Knaben,
denen die Sportluſt in den Gliedern zuckt, denen aber ein geeigneter
Spielplatz fehlt. Es ſind keine Spielplätze, keine Freiflächen in der
Nähe Auch fehlt es an Geld zu einer richtigen Sportausrüſtung.
Fußball, Fußhballſtiefel, Hockeyſchläger und andere notwendige Ge
räte ſind unerſchwinglich. Vater und Mütter darum anzugehen,
wagt ſo ein Junge garnicht; denn die Eltern entbehren ſelbſt das
Nötigſte Die Jungen müſſen ſich recht und ſchlecht ſelbſt helfen

So wird die Straße zum Spielplatz gemacht, die Sportgeräte
werden ſelbſt angefertigt. Dabei iſt man ſelten erfinderiſch. An die
Stelle des großen Lederfußballs tritt ein kleiner Gummiball, oder
aber man näht, ſich Lumpen zuſammen, die einen Ball vorkäuſchen
ſollen. Das Spielfeld wird abgegrenzt, indem man als Markie-
rungszeichen die Mützen auf das Straßenpflafter legt. Einige Kna
ben haben ſich mit Hockeyſchlägern bewaffnet. Was ſind das aber
für Jnſtrumente! Geſchnittene Latten, aus irgendeiner Ecke oder
aus der Rumpelkammer hervorgeholt, müſſen die echten Geräte er
ſetzen. Ein Junge iſt beſonders ſtolz: er hat als Einziger ein
Paar Fußballſtiefel an, um die ihn ſeine Kameraden beneiden, wenn
auch die Füße ihres Beſitzers zweimal hineinpaſſen. Aber alle
dieſe Mängel können die Spielluſt in den jungen Sportlern nicht
erſticken. Mit einer Leidenſchaft werden die ſelbſtgefertigten Spiel
geräte benutzt, wird der viel zu kleine, viel zu ſchlappe Erſatzfußball
geſtoßen, daß im Augenblick alle Gefahren der Straße vergeſſen
werden. Da ſauſt ein Auto heran, ein Knabe rennt in wilder Spiel
leidenſchaft dem Balle nach und gerät faſt unter die Räder des
Wagens Kaum iſt Die Gefahr gebannt, da wiederholt ſich ſchon

ver Vorfall
Die Spielplatzfrage iſt das Kernproblem alles Sports. Die Ge

genwart iſt dieſem Problem aber in keiner Weife gerecht geworden.
Von der Spielplatznot ſind die Kinder des Proletariats am ſchwer
ſten betroffen. Die Arbeiterſportvereine tun bereits ihr möglichſtes,
um der Spielplatznot abzuhelfen ſie allein können aber jedoch
keine wirkſame Hilfe leiſten Die Kommunen klagen andererſeits
über Finanznot und doch haben die Bürgerblockparteien des Reichs
tages eine wirklich großzügige Hilfe abgelehnt. Sie ſtellen lediglich
Ungeheure Summen für den Bau großer Stadien an der Peripherie
der Stadte bereit, die für die Minderbemittelten kaum erreichbar
ſind, und die überdies nur wenigen Sportlern oft nur an einem
einzigen Tage der Woche zur Verfügung ſtehen. Man

i der Spielplatzuot jedoch nur dadurch ab, daß man in jedem
Stadtbegirk Spielplätze freimacht und Freiflächen ſchafft, die ſchnell
erreichbar ſind und möglichſt vielen Jugendlichen Spielgeſegenheit
bieten. Nur ſo bringt man die Sport treibenden Kinder von der
ihr Leben gefährdenden Straße fort.

Weitgreifende Maßnahmen ſind erforderlich, um der Spielplatz
not abzuhelfen. Was in dieſer Beziehung bisher verſäumt wurde
muß ſchleunigſt nachgeholt werden. Ausgaben, die für dieſe Zwecke
aufgewandt werden, machen ſich reichlich bezahlt. Spiel und Sport
in freier Luft auf geeigneten Plätzen halten die Kinder von mann
chen Krankheiten fern. Vor allem aber haben die Kinder des Pro
ketariats ein Anrecht darauf, daß auch ihnen Spielplätze und Frei

flächen zur Verfügung geſtellt werden. kr.

Fußball.
F. C. Burgund 00. Halberſtadt. Die Elf weilte am Sonntag

in Tyale und trug das fällige Serienſpiel aus. V. f. B. kKat in
ſtärkſter Aufſtellung an, während Burgund 2 Mann Erſatz einſtel
len mußte. Von Beginn des Spieles iſt V. f. B. im Vorteil und
führt ein gutes Kombinationsſpiel vor, dem ſich Burgund nicht ſo
recht anpaſſen kann. Der gute Torhüker muß ſein Können des
Hefteren unter Beweis ſtellen. Durch eine Armverletzung des Tor
warts Burgunds iſt er gezwungen, als Statiſt mitzuwirken und
kann Thale nunmehr bis zur Pauſe 5 Tore erzielen Nach Seiten
wechſel wird ein ausgeglichenes Spiel vorgeführt, doch kommt Bur
gund durch die ſtarke Verteidigung Thales zu keinem Erfolg, wäh
rend V. f. B. noch 2 Treffer anbringen kann. Der Sieg der Tha
lenſer iſt hoch ausgefallen und entſpricht nicht dem Kräfteverhältiis
beider Mannſchaften. Ein 2:0 Reſultat wäre gerechter geweſen.
Vorſchaun zum Sonntag Die 1. Elf von Teutonia muß ſich
am Sonntag um 4 Uhr der gleichen von Burgund auf dem Sport
platz Burchardianger ſtellen. Der Ausgang dieſes Spieles iſt och
ungewiß, Burgund wird in ſtärkſter Aufſtelling erſcheinen. Am
Freitag abend 7 Uhr findet ein Uebungsſpiel der und 2 Elf ſtatt.

A. S. C. Halle a. S. gegen Germania 1. Neinſtedt 2:0 (0-0).
Am Sonntag, den 6. Mat waren ſämtliche drei Germanenmann
ſchaften beſchäftigt. Der Hallenſer A. S. C. hatte ſich aus Anlaß
ſeines vierjährigen Stiftungsfeſtes GermaniaNeinſtedt geladen
Das Spiel nahm um 3 Uhr auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in Halle
ſeinen Anfang Von vornherein ſpielte der A. S. E. mit leichter
Ueberlegenheit. Aber allen guten Angriffen wußte das ausgezeich
nete Neinſtedter Schlüßdreieck ſtandzuhalten. Jmmerhin gelang es
den Hieſigen bis zur Halbzeit, den äußerſt flinken und gut geſchülten
Spielern der Hallenſern ein 0:0 Ergebnis aufzuzwingen. Es muß
allerdings hervorgehoben werden, daß die Neinſtedter mit drei Er
ſatzleuten antreten mußten einer ſogar aus der Jugendmannſchaft.

Nach der Holbzeit ließen die Hieſigen merklich nach. 10 Minuten
nach Wiederanſtoß konnte der A. S. C. das erſte Mal einſenden

und in der 25. Minute folgte der zweite Treffer. Die zweite Ger
manen Elf hatte am letzten Sonntag in Thale gegen die dortigen
Sportfreunde ein Verbandsſpiel auszutragen Mit vier Erſatz
leuten aus der Jugendmannſchaft mußten die Neinſtedter den
Kampf aufnehmen und eine Niederlage von 2:4 (Halbzeit 1.2) ein
ſtecken Die Jugend krug gegen die gleiche Mannſchaft don der
Freien Sport Vereinigung 1895-Wernigerode auf dem hieſigen
Sportplatze ein Verbandsſpiel aus. Wernigerode, kärperlich und
echniſch überlegen, ſegte verdient mit 3:0. Die beiden Pluspunkte
ftelen aber Reinſtedt zu, da die Gäſte ohne Päſſe erſchienen waren.
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Vorſchau zum Sonnkcag

Der vierte Spieltag der Frühjahrsrunde tritt am Sonntag in
ſeine Rechte. Von den bisherigen Ergebniſſen kann man noch kein
klares Bild ziehen. Bis jetzt liegen Thale mit 4 Punkten vei 3
Spielen und Weddersleben mit 4 Punkten bei 2 Spielen an der
Spitze Die übrigen Mannſchaften haben außer Neinſtedt und As
kanigHalberſtadt je 2 Punkte Es werden ſich wohl im Verlauf der
Serie noch manche Ueberraſchüngen zeigen. Teutonia Oſchers-
beben, die am letzten Sonntag infolge ihres Stiftungsfeſtes kein
Serienſpiel hatten, haben ſich um 4 Uhr in Halberſtadt dem F. E.
Burgund zu ſtellen. Oſchersleben dürfte dieſes Spiel ohne wei
teres gewinnen. Dasſelbe iſt mit Sportfreunde Thale der
Fall, im Spiel gegen Fr. Spogg. Wernigerode, das um 3.30
Uhr auf dem Neuſtädter Anger in Wernigerode ſtattfindet. Auch
hier dürfte Thale einen überzeugenden Sieg erringen. Nicht ganz
ſo klar ſieht man bei dem Spiel Ein kr acht Oſterwieck gegen Ger
mania Neinſtedt. Allerdings iſt Oſterwieck der bauende Ver
ein und gibt nach dem Sieg gegen Thale auf eigenem Platze einen
ſehr ſcharfen Gegner ab. Neinſtedt wird ſich alſo anſtrengen müſſen.
Beginn 4 Uhr. Das letzte Spiel findet um 2.30 Uhr in Hadmers
leben zwiſchen dem Hadmersleber Sportverein und Askanig-
Halberſtadt ſtatt. Dieſer Kampf wird ſich ſehr intereſſant geſtalten,
da Askanig einige neue Spieler gewonnen hat und daher ernſt zu
nehmen iſt. Für die zu Himmelfahrt und Pfingſten abgeſchloſſenen
Geſellſchaftsſpiele iſt ſofort zur Berichterſtatterzentrale Meldung zu
machen. Die Berichterſtattung erfolgt von Himmelfahrt ſchriftlich
von Pfingſten dagegen telephoniſch.

Schwerathletik Boxen Artiſtikh.
Die neuen Boxmeiſter der finniſchen Boxer. Die Meiſterſchafts

wettkämpfe im Boxen des finniſchen ArbeiterSportbundes fanden
in Tampere ſtatt und nahmen einen glänzenden Verlauf. Es be
teiligten ſich 28 der allerbeſten Boxer. Finniſcher Meiſter wurden
im Fliegengewicht. V. Hunskonen, Helſinki; Bäntamgewicht? 9.

Kukkonen, Oulu; Federgewicht: O. Johtonen, Helſinki; Leichtgewicht
O. Sukonen, Kotha; Weltergewicht: S. Vilenius, Helſinki; Mittelge
wicht Mutlikainen, Hilſinkt; Halbſchwergewicht. B. Purho, Talik
kala; Schwergewicht: H. Larſtröm, Helſinki.
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Momentbild aus dem Spiel um die Bundesmeiſterſchaft Adler
08 Berlin gegen Frankfurt Weſtend 5:4

n

Turnen Leichtathletik.
Die Turn Sportvereinigung Thale veranſtaltet am Himmelfahrts

tage einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Helſüngen. Antreten
mörgens 247 Uhr, Abmarſch Uhr. Es wird gewuünſcht, daß alle
Abteilungen mit ihren Angehörigen ſich zur angeſetzten Zeit ein
finden. Da eine Tagestour vorgeſehen iſt, muß ſich ein jeder danach
einrichten. Für Unterhaltung iſt geſorgt. Zu dem 30 jährigen Stif
kungsfeſt des MTV. Warnſtedt treten alle Sport genoſſen und Ge

noſſinnen morgens Uhr am 13. Mai an der Turnhalle an,
Schüler und Schülerinnen am 13. Mai, morgens 347 Uhr Alle
übrigen Feſtteilnehmer treffen ſich um 12 Uhr an der Turnhalle
Die Leitung hat für die Sportgenoſſen und Genöoſſinnen Paul
Schuls, für Schüler und Schülerinnen Emil Münch und Augitſt
Bellſtedt. Der Feſtbeitrag beträgt für Mitglieder 75, Jugendliche
und Turnerinnen 50, Kinder 20 Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten. Denen, die am Begrüßungsabend mitwirken, wird
der Abmarſch in der Turnſtunde bekannt gegeben.

Bezirks-Lehrſtunde für Kinderturnen. Am 28. und 29. April 1928
fand in Oſchersleben die Bezirks Lehrſtunde für Kinderturnen ſtatt.
Nach vorhergegangenen gymnaſtiſchen Uebungen hielt am Sonnabend

abend Dr. med. Knick einen Vortrag über Kind und Leibes-
übungen“, Er verſtand es, mit kurzen Worten den Wert der Leibes
übungen darzulegen. Hieran fand noch ein Lichtbildervortrag über
die Bundesſchule ſtatt. Am Sonntag vormittag wurden vorwiegend
das Kinderturnen und die Singſpiele geübt. Jn der Nachmittags
ſizung wurde beſchloſſen, die nächſte Lehrſtunde am 25. und 26
Auguſt in Quedlinburg abzuhalten.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Berein. Am Sonnabend den 12. Mai

findet beim Gen. Otto Bollmann unſere Monatsverſammlung ſtatt
Der wichtigen Tagesordnung halber jſt es Pflicht eines jeden, dieſe
Verſammlung zu beſuchen Unter anderem werden auch die Touren

betkanntgegeben, welche im Monat Juni gefahren werden. Auch
unſere ReichsarbeiterSportwoche muß beſprochen werden. Darum
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iſt es Pflicht eines jeden, in der Verſammlung zu erſcheinen. Am
Donnerskag zum Uebungsabend haben ſich die Mannſchaften
pünktlich zur Uebungsſtunde einzufinden. Vorläufige Saalſport
warte ſind die Genoſſen Otto Kaſten und Karl Siebert. Dieſen bei
den Genoſſen iſt unbedingt Folge zu keiſten. Alles Nähere in der
Mitgliedervperſammlung.

Mokorradfahrer Abteilung. Heute Donnerstag abend treffen wir
uns wie immer im „Odeum“. Sonntag geht es wieder zur Agita
tion aufs Land Da noch andere Fragen zu erörtern ſind, muß jeder
erſcheinen. Am kommenden Sonnabend iſt Verſammlung

Bundesjugendtreffen der Arbeiterradfahrer Deutſchlands 509
Orksgruppen, 251 Bezirke und 22 Gaue beſchäftigen ſich mit den
Vorbereitungen zum Jugendtreffen, das Pfingſten in Jeng, im Her
zen des ſchönen Thüringer Landes ſtattfinden wird. Man rechnet
mit der Auffahrt von 10000 jugendlichen roten Radlern. Schon
Ende März hatten ſich gegen 5000 angemeldet. Radfahrerkapellen
werden durch ihre Mitwirküng für erhöhten Eindruck Sorge tragen

Schach- Eche
Becrbeiket vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

W. Findeisen, Leipzig
Leipziger Volkszeitung 21. April 1927. Nr. 72.
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Der Bundestag in Stuttgart
Trotz der ungünstigen Lage waren 101 Delegierte, d

527 Vereine mit 10 361 Mitgliedern vertraten, erschienen. An
den in der Brauerei Wulle ausgetragenen Turnieren beteilig
ten sich 245 Spieler.

Die Tagung fand im Gewerkschaftshaus statt. Sie be-
gann mit den üblichen Begrükungen durch den Bundes
Forsitzenden, Vertreter der Stadt, der Parteien der anderen
Sportorganisationen und der ausländischen Gäste. Darauf
wurden Riedl GStuttgart) und Müller (Mannheim) als Vor
sitzende t ie Tagesordnung lautete- Berichte
2. Hressefragen. Anträge 4 Wahlen 5. Verschiedenes
Die Berichte lagen gedruckt vor und wurden durch die Fank-
tionäre noch weiter ergänzt. Der Obmann des Schieds-gerichts berichtete über den Fall Hamburg. Die Berichte
ſösten eine lebhafte Debatte aus. verschiedene Beanstandungen
wurden richtiggestellt und andere Angriffe als unberechtigt
zurückgewieseon Unter dem zweiten Tagesordnungspunkt
wurde die Einrichtung eines Pressedtenstes beschlossen
Auf die über 100 Anträge einzugehen, erlaubt uns der Plat
nicht. Nur das Wichtigete sei genannt. Sitz des Bundes ist
Chemnitz. Der Bundestag findet von jetzt ab erst aller drei
Jahre statt, teilnahmeberechtigt sind 40 durch Urwahl r
wählte Delegierte. Nächster Tagungsort ist Magdeburg Die
Bundesmeisterschaftskämpfe finden weiterhin aller zwei
Jahre statt, 1950 im Kreis Rheinland-Westfalen. Eine Kom
mission, bestehend aus Vertretern der Kreise, zur Beratung
der Anträge tritt vor dem Bundestag zusammen. Die
Schlichtungsordanung wurde abgelehnt und das Schiedsgericht
in den Bundesausschuß umgewandelt. Ueber das Austragen
von Einzelmeisterschaften entscheiden die Bezirke selbständig
Der Bundesvorstand muß weiter aus 12 Mitgliedern bestehen
einschleßlich eines fugendleiters, den der 6. Kreis stellt
Die Wahlen ergsben: 1. Vorsitzender: Gläser. 2. Vorsitzen-
der Spiegel. Kassierer- Hieke. Schriftführer- Schneider
Redaſcteur: Klinke. Spielleſter- Thronicke. Obmann der Re-
visionskommisston- Wehle. Bundesausschuß: Oehklschläger

Im Fall Hamburg werden beide Vereine als sleichberech-
tigt anerkannt, doch wird baldige Verschmelzung erwartet.

Unter dem Namen: Vereinigung deutscher Arbeiter
roblemfreunde schlossen sich die Problemisten zusammenFeoriweriscter Vorsitzender ist Klinke. Ein Ausschuß, be-

stehend aus Roscher (Dresden), Hagemann (Braunechweig) und
Stein (Essen), wird alles weitere regeln Eine Broschüre wird
herausgegeben erden, die nach Bundestagsbeschlauß jeder
Verein beziehen wuß Mir Kommen darauf später noch ein
mal zurück.

Töeung zur Aufgabe von Heidrich a der vorletzten ammer

e b e 2. Dede 2. 5872. T2. Db
2. Dbs e2. De

Bei an e n n eDurch den Schlüsselzug wird noch ein Abspiel hinzugefüäst.
Sehr ſchön et die dreſtache Fesselung nach Kds. Die KLon-
ſtraktion ist Iobens wert
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

klub Halberſtadt, (Ruhbergis Geſellſchaftshaus) zu richten.
a

Der Deutſche Arbeiter Schachbund. Die Arbelterſchachſpieler
bewegung hat nach ihrem neueſten Bericht über die letzten 2 Jahre

ihrer Tätigkeit einen erfreulichen Aufſchwung zu verzeichnen. Die
Mitgliederzahl konnte ſeit Ende 1926 von 41 725 auf 12 167 geſtei
gert werden. Der Bund veranſtaltete u. a. das große internationale

Schachturnier in Berlin 1927, das rund 600 Teilnehmer auſ



und beteiligte ſich außerdem an der Wiener Arbeiterſportwoche. Sehr
günſtig hat ſich auch das Verlagswefen entwickelt. Der Vertrieb von
Spielmaterial, die Herausgabe eines Lehrbuches uſw. haben den
Umſatz weſentlich geſteigert. Die Arbeiterſchachbewegung iſt wenn
auch langſam auf dem beſten Wege, zu einer alle Arbeiterſchach-
ſpieler umfaſſende Bewegung zu werden.

Beruf und Sportkausübung. Die Frage in welchem Maße für
den Sportler die Art des Berufs bei der Wahl der Sportart aus
ſch e iſt iſt leider noch nicht in größerem Umfange ſta
tiſtiſ geklärt worden. Jmmerhin haben UnterſuchungenSperegtes Dr. E. Schwar z ergeben, daß ſich die Sporktreiben

den in vielen Fällen vielleicht ohne die nötige Ueberlegung
die Sportart ausſuchen, die in irgend einer nahen Beziehung zu
ihrer Berufsarbeit ſteht. Beſonders iſt das der Fall bei den Schwer
gthleten. Die Vertreter der Schwerathleten ſind meiſtens Schwer-
arbeiter wie Schmiede, Schloſſer, Holzfäller uſw. Dieſe Tatſache iſt
zwar erklärlich, aber durchaus nicht begrüßenswert. Steht doch
feſt, daß die durch den Beruf in dieſem Fälle die Schwerarbeit

beſonders ausgebildeten Körperteile durch die dem Beruf ange-
paßte Sportart übermäßig und auf Koſten der anderen Körper-
teile geſtärkt werden. Dadurch wird aber eine der Grundforderun-
gen des Arbeiterſport Berufsſchäden und mißbildungen aus
zugleichen, verletzt. Ein Holzfäller braucht nun gew ß nicht Zleich die

leichteſte Sportart wählen und etwa nur rhythiniſche Gymnaſtik
reiben; aber es iſt doch eine weniger der ſchweren Berufsarbeit

ähnelnde Sportart als in dieſem Falle gerade die Schwerathletik zu
empfehlen.

des

die

Kreis Quedlinburg.
Sozigl demokratiſche Wählerverſammlungen.

Sonnkag, den 13. Mai.
Wilsleben, vormittags 11 Uhr Dorſplatz.
Königsgaue, 12.30 Uhr Gaſthaus Eimler.
Schadeleben. 14.00 Uhr Schulplätz.
Friedrichsaue, 15.30 Uhr Kirchplatz.
Wedderſtedt, 17.00 Uhr Dorfplatz
Nächterſtedt. 18.30 Uhr Gaſthaus Hermann
Ditfürt. 20.00 Uhr Deutſches Haus.

Referenten in dieſen Verſammlungen ſind Reichstagsabgeordne
ter Ferl (Magdeburg) und Landtagsabgeordneter Kaſten
(Schönebeckh).

Bonne 20.00 Uhr, Referent Landtagsabgeordneter Genoſſe
Wittm d ack, Magdeburg

Wäarnſtedt, 15 Uhr Referent Genoſſe Wittm a a ck-Magdeburg.

Mittwoch. den 16. Mai.
Aſchersleben. 20 Uhr, Neuer Kaffeegarten, Referent: Reichstags

abgenrdneter Genoſſe Landsberg Berlin.
Huedlinburg, 20 Uhr, Gewerkſchaftshaus, Refer..

Beim s Magdeburg und Genoſſe
burg

Oberbürgermeiſter
CErummenerl- Magde-

Donnerstag, den 17. Mai
Weddersleben, 20 Uhr, Referent Genoſſe Kuh ner t Magdeburg
PrBörnecke. 20 Uhr, Gaſthaus „Salger“, Referent Landrat Ge

noſſe Runge, Luedlinburg.
Gatersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Schütze, Referent Gen. Behrens-

Quedlinburg
Schneidlingen, 16 Uhr, Gaſthaus „Zum Deutſchen Hauſe“

Genoſſe Erummenerl, Magdebürg.
Freikag, den 18. Mai

Hedersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Klapperſtück, Referent Genoſſe Be h
ren Quedlinburg

Thale 20 Uhr, Referent Reichstagsabgeordneter
Magdeburg

Reinſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Landhaus“, Referent Landtags
abgeordneter Genoſſe Kaſten, Schönebeck.

Sonnabend, den 19. Mai.
Näachterſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus

Behrens, Quedlinburg
Tagesordnung in allen Verſammlungen „Die Sozialdemokratie

in Wahlkampf Unſere Mitglieder in den Orten werden ge
beten, für guten Beſuch der e zu ſorgen.

Der ſaierbezetaserſtand. J J. A. Wilhelm Peters

„Referent:

Genoſſe Ferl,

Hermann Referenkt: Genoſſe

Gaitersleben, 10. Mai (Meiſterprüfung.) Herr Willi
Steffen, der ſeit Jahresfriſt auf dem Unterdamm eine Bäckerei be
treibt, hat vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion in Halberſtadt
die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk mit gut beſtanden.

Leibliche Verwandte.
Von Michael Soſtſchenko.

Dieſes Geſpräch habe ich workwörtlich ab geſchrieben
Spucken Sie mir ins Geſicht wenn ich hier irgendetwas hinzu

gefügt oder ausgelaſſen habe. Jch habe gar nichts geändert. Alles,
wie es ſich zugetragen hatte.

Die Begegnung war ſehr herzlich. Die Mutter weinte Tränen
und auch der Sohn ſchnaufte mit der Naſe

Nach den heißen Küſſen und Tränen ſetzten ſich Mutter und
Sohn auf die Bank

Nun alſo ſagte der Sohn, „Du biſt alſo gekommen
„Gekommen, Hanſerl“, ſagte die Mutter.
„Alſo, ſo“, wiederholte der Sohn.
Er blickte neugierig auf die graue Mauer, auf die Türe, auf den

Ofen und überführte endlich die Blicke auf ſeine Sandalen.
„Alſo, ſo ſagte der Sohn zum dritten Male und ſeufzte Die

Mutter ſeufzte auch und zupfte mit den Fingern an den Franſen
ihres Tuches.

Nun, alſo ſagte der Sohn Und ſchneuzte ſich geräuſchvoll.
Beide ſaßen darauf etwa drei Minuten wortlos.

Endlich ſagte der Sohn
Und die Beſuchszeit, Mutter, iſt wieder eingeſchränkt worden.

Zwanzig Minuten heißt es, darf ein Beſuch dauern„Das iſt wenig Hanſerl“, ſagte die Mutter.

Freilich iſt es nicht viel ſagte der Sohn.
Ich denke für uns iſt es ſogar ſehr wenig zwanzig Minu

Nicht kann man mjt dem eigenen Menſchen reden, nicht ſonſtten.
etwas

Die Mutter ſchüttelte tadelnd den Köpf und fügte hinzu
„Nun, ich werde ſchon gehen, Hanſerl“
„Alſp, gehſt, MutterBeide erhoben ſich traurig, ſeufzten und füßten, ſich. Der Sohn

ſagte
„Nun, alſo gut. Komm bald wieder, Mutterl Was wollte

ich noch ſagen? Ja, der Herd in der Küche raucht noch, Mutter?“
Der Herd? Raucht, Hanſerl. Unbedingt raucht er. Neulich

hat er ſögar die ganze Wohnung mit Rauch erfüllt.
„Nun, alſo Gehſt, Mutter.

Mutter und Sohn ſahen einander noch eine halbe Minute be
trübt und liebend an und trennten ſich.

(Nach dem Ruſſiſchen von B. Häalperin).

Provinz und Nachbarſtagaten.
Haſſelfelde, 10. Mai (Mit dem Fahrrad tödlich veunglückt) iſt der Handarbeiter Paroske von hier. Auf der Fahrt

nach Blänkenbürg, am Wendefurter Berge ſtürzte er durch Bruch
des Rahmens vom Rade. Er wurde ins Blankenburger Kranken-
haus gebracht und erlag dort ſeinen weren Verletzungen (Schä
delbruch.)Holle, 10. Mai (Auton nglug) Ein mit vier Perſonen
beſetztes Auto aus Halle fuhr bei Schwar za gegen einen Chouſſee

baum und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Beſitzer wurde mit
ſchweren Verletzungen in das Rudolſtädter Krankenhaus gebracht,
die drei anderen Jnſaſſen wurden ebenfalls erheblich verletzt nach
Halle gebracht. Das Unglück ſoll ſich dadurch zugetragen haben, daß
der Fahrer ſich eine Zigarette anzünden wollte und das Steuer dem
neben ihm Sitzenden übergab, der die Gewalt über den ſchnell
fahrenden Wagen verlor

GVom Soziusſiß gefallen und tödlich über
fahren. Ein Motorraädfahrer, auf deſſen Soziusſitz ein junges
Mädchen ſaß fuhr 1-—-2 Meter vor der Lokomotive eines von
Leung kommenden Kohlenzuges kurz hinter Merſeburg über die
Schienen, trotzdem der Zug Läuteſignale gegeben hatte. Der Fahrer
kam gut über den Bahnübergang während das junge Mädchen
herunterfiel. Sie wurde von der Lokomotive erfaßt, etwa 10 Meter
weit fortgeſchleift und war ſofort tot. Fahrer und Möotorrad ſind
ünbeſchädigt.

Filmſchau.
Im Lichtſchauſpielhaus läuft gegenwärtig ein Film nach Motiven

von Bälzacs „Glanz und Elend der Kurtiſanen“ Der
PluralTitel iſt etwas irreführend, weil es ſich hier nur um eine
der ſchönen Frauen handelt, die der Franzoſe in ſeinem Werke be
handelt. Für dieſen Film aus der Welt, in der man ſich nicht lang
weilt, ſpielt eine aparte Franzöſin Andre La Fayette, die Haupt
rolle. Schon wegen dieſer blonden Schönheit lohnt es ſich, den
Film anzuſehen. Paul Wegener gibt eine ſeiner bekannten Ge
ſtalten voll Kraft und Dämonie: ein ehemaliger Galeerenſträfling,
der unter der Maske eines weſtlichen Edelmannes die Geſchicke der
im Stücke handelnden Menſchen lenkt. Den jugendlichen Partner
der Kurtiſane gibt Werner Fütterer, Kurt Gerron zeichnet einen
fetten Wüſtling mit modernſter Realität. Ein Amerikaner „Das
Todeslaſſo! wiederholt den bekannten Wildweſtſtoff, der ſcheinbar auf keinen Kinoprogramm fehlen er

der Schäferhund „Stronghaert“ im Vordergrunde
Dieſer vierbeinige Darſteller erregt mehr Intereſſe als alle ſeine
zweibeinigen Kollegen Der Film intereſſiert beſonders durch ſchöne
Aufnahmen aus den weltentlegenen und romantiſch ſchönen Gegen
den Alaskas- Jn einem Luſtſpiel „Weingeiſter“, der von
jungen Mädchen und altem Wein handelt, und der abwechſelnd am
Rhein und in Paris ſpielt hat der alte gute Hermann Picha die
tragende Rolle.

Bücher und Schriften
Max Hodann: Unzucht! Unzucht! Herr Stagtsanwalt! Im Greit

fenverlag zu Rudolſtadt Thür. 140 Seiten mit 16 Bildern bekannter

des Intereſſes

Künſtler wie Th. Th. Heine, Karl Arnold uſw. Preis broſchiert 1 A.
Der Stuttgarter Staatsanwalt Kuhorſt hat die beiden Bücher „Ge
ſchlecht und Liebe und „Bringt uns wirklich der Klapperſtorch?“
des bekannten und verdienſtvollen Leiters der Berliner Sexual Be
ratungsſtelle und Sachverſtändigen im Kranhzprozeß, Dr. Max Ho
dann, beſchlagnahmt. Ob ſich die Beſchlagnahme aufrecht erhalten
läßt, muß die Zukunft erweiſen. Jedenfalls hat der Verlag aufs
ſchärfſte Berufung dagegen eingelegt und ſtützt ſich damit auf die
Urteile zahlreicher namhafter Zeitgenoſſen. Da es ihm jedoch in
ieſemm Kampf gegen den Staatsanwalt um mehr geht, als nur um

die Aufhebung der Beſchlagnahme ſeines Verlagswerks, da es ihm
darum zu tun iſt, Zeugnis von der Unzucht-Riecherei amtlicher Or
gane abzulegen, übergiebtk er das von ihm geſammelte Material in
der obengenannten Broſchüre der OHeffentlichkeit. Und in der Tat,
man ſchüttelt den Kopf, wenn man die nicht nur durchaus poſitiven
und anerkennenden, ſondern geradezu begeiſterten Urteile über die
beſchlagnahmten Bücher von Männern wie Dr. Magnus Hirſchfeld
Dr. Goldbeck, Berlin, Dr. med. Heinrich Meng, Prof. D. J. Schaxel,
Direktor Weitſch, Dr. Friedrich Wolf u. a. lieſt jeder, der die be
ſchlagnahmten Werke geleſen hat, wird ihnen durchaus recht geben

und man fragt ſich, wie auf einer ſolchen Grundlage eine Be
ſchlagnahme überhaupt möglich war. Das Kapitel wäre wirklich zu
traurig, wenn es nicht der Verlag in dieſer Erkenntnis durch zahl
reiche ausgezeichnete Satiren in Bild und Wort ſchmackhafter ge
macht hätte.

Friedrich Wendel „Die Kirche in der Karikagtur“. Die Verlags
geſellſchaft „Der Freidenker“ Berlin SW 29, Gneiſenauſtraße 41
(Verlagsanſtalt des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeſtat
tung E. V), hat in dieſen Tagen eine neue Auflage des bekannten
Buches „Die Kirche in der Karikatur“ (herausgegeben von dem ſo
zialiſtiſchen Schriftſteller Und Karikaturenforſcher Friedrich Wendel)
zur Ausgabe gebracht. Die erſte Auflage wurde bekanntlich im De
zember 1927 von der Berliner Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.
Jn der neuen Auflage ſind die inkriminierten 5 Jlluſtrationen und 4
Textſtellen durch anderes, zum Teil noch wirkſameres Material, er
ſetzt worden. Trotz weſentlich erhöhter Herſtellungskoſten bleibt der
Preis des Buches e anzteinen auf Kunſtdruckpapier) auf Mk. 3—
beſtehen.

Keitsbonner öchwarzRytGo

Salberſtadt. Schutzſportabtlg. Heute Donnerstag, 7.30 (19.30)
Uhr findet unſere Verſammlung beim Kameraden Otto Bollmann
ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Sportlers zu erſcheinen, da ſehr
wichtige Sachen zu erledigen ſind. Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekanntgegeben.

Halberſtadt. Kameraden! Am Freitag, den 11. Mai, abends 8
Uhr, ſpricht im großen Stadtparkſaal unſer Kamerad, der Oberbür
germeiſter Herm. Beims, Magdeburg Außerdem wird der Wahi
film „Dein Schickſal vorgeführt. Jm Elyſtum ſpricht an demſelben
Abend unſer Kamerad, Staatspräſident a. D., Prof. Dr. Hummel,
in einer demokratiſchen Verſammlung Jn beiden Verſammlungen
hat die hieſige Ortsgruppe den Saalſchutz zu ſtellen, und es wird
deshalb von feden Kameraden erwartet, daß er ſich an dieſem abend
im Intereſſe der Wahlen zur Verfügung ſtellt

In den Kammerlichtſpielen ſteht ein Konkurrent RinTin Tins,

Halberſtadt.
ſammeln ſich die
O. Bollmann. Abfahrt 9.30

Halberſtadl. Kameraden, am 15.
den, den General von Deimling
Abend frei zu halten. Das Nähere wird noch bekannt gegeben.

Wehrſtedt. Spielerkorps. Heute Donnerstag, abends pünktlich
acht Uhr Uebungsſtunde an bekannter Stelle. Erſcheinen aller Ka
merxaden iſt Ehrenpflicht

Wernigerode. Am Sonnabend abend tritt das geſamte Reichs
banner einſchl. Spielerkorps, Jungbanner und Radfahrerzug um
7.30 Uhr im Monopol an. Wer Sonnabend mit antritt, kann am
Sonntag, den 13. d. Mts. auch die koſtenloſe Freisauefahrt mit

Am Sonntag, den 13. Mai, morgens 8.15 Uhr,
Kameraden zur Propagandafahrt beim Kameraden

Mai gilt es, unſeren Kamerg
zu ehren Jeder hat ſich dieſen

machen. Kommt deshalb alle
Huedlinburg. Die Kameraden, die im Beſitze eines Fahrrades

ſind, werden erſücht, reſtlos am Freitag, den 11. d. Mits., 20 (8) Uhr
im Gewerkſchaftshauſe zu erſcheinen. Die Räder ſind mitzubringen

Huedlinburg. Zu der am Sonntag, den 13. d. Mis., 20 (8) Uhr
in Ditfürt ſtattfindenden öffentlichen Wählerverſammlung der So
zialdemokratiſchen Partei ſtellen wir den Saalſchutz. Die Kameraden
werden hiermit aufgefordert, ſich hieran recht zahlreich zu beteiligen.
Treffpunkt 18.30 (6.30) Uhr am Bahnhof. Abfahrt erfolgt 18.59 Uhr.

Oſterwieck a. H. Unſer Ortsverein beteiligt ſich an der am Sonn
abend, den 12. Mai, ſtattfindenden Gründungsfeier des Ortsvereins
Schauen. Mitwirkende der Gründungsfeier ſind. Kapelle Gagel
mann, Reichsbanner- Kapelle Schauen, Theatergruppe Jlſenburg. Es
wird hiermit ein reichhaltiges Programm geboten. Wir bitten um
rege Beteiligung zu dieſer Veranſtaltung. Die Teilnehmer treffen
ſich 7.20 Uhr an der Schauener Brüge

7 z

Soz. Arbeiter Jugend
Haſt Die zu heute abend angeſetzte Radfahrt fällt des

ſchlechten Wetters wegen aus. Morgen abend von 18 20 Uhr
Sporten, nachdem Spagziergang. Am Sonnabend 19 Uhr: Alle Rad
fahrer am Halberſtädter Tageblatt. Wir ſind um 22 Uhr zurück.
Sonntag früh 6.20 Uhr ab Hauptbahnhof, Fahrt ins Hohnegebiet.
Fahrgeld 1.20 Mk. 27 Uhr Treffpunkt Ecke Fürſtenhof, gemeinſame
Fahrt. Alles müß am Sonntag mit auf Fahrt gehen. Bei ganz
ſchlechtem Wetter treffen wir uns um 9 Uhr an der gleichen Stelle.
Dortſelbſt wird das weitere beſprochen.

MNundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 11. Mai.
0,30 Feier zu Karl Hauptmanns Geburtstäg. 21 Schuh

22,30 Cello- Konzert.
Uebertragung von Berlin

z aus dem Hotel Fürſtenhof in
22,45 24 Un

Berlin. 2
mann Lieder

Königswuſterhaufen:
Leipzig. 2015 Uebertragung

Eiſenach anläßlich der WartburgMaientage 1928.
terhaltungskonzert.

Hamburg. 20 Karl Hauptmann Abend. (Rez. uſw.)
Langenberg. 21,45 Der Dichter und der Krieg“ (Sprecher und

Sänger.) Uebertragung von Köln. un Nachtmuſik und ans

Amkliche Wetterna tachrichten.

l ittwoche t9

ERKUKRURG:. Owoiemos, O ſeffer Gheiddegecht. o Wog. 0degecht ehe
Schnee. Dunst. Nebel Gewitter. AGroupein. Anagel. G Stile O Senft er

lein h frei tnO oler Sturm Die Ptele fregeo mit gem Winde die eingezeichneten t en
(180barem) verdingen die Orte mit gieſchem buftaruck. Die neben den Orten ene

Zahlen geben die Lufftemperatur o.
Vorausſichtliche Witlerung bis Freitag abend:

Das Einfließen der vom Sibiriſchen Eismeer ſtammenden Polar
luft hält weiter an. Die Temperaturen in Deutſchland ſind ſoweit
zurückgegangen, daß die Niederſchläge ſelbſt im Flachlande zeitweiſe
in feſter Form fielen Auf dem Brocken herrſchen 4 Grad Froſt.
Das Wetter iſt bei dem Einbruch und dem weiteren Einſtrömen der
kalten Luftmaſſen recht unbeſtändig und führt vielfache Schauer mit
ſich. Gleichzeitig bewirkt der Herantransport der kalten Luft aber
einen dauernden Luftdruckanſtieg, ſo daß ſich vom Weſten her hoher
Luftdruck gegen Mitteleuropa hin ausbreitet. Es wird damit der
Grund zu einer Wetterberuhigung gelegt, die nur ganz zögernd am
Donnerstag einſehen, am Freitag aber größere Fortſchritte machen
wird. Mit dem Uebergang zu ruhigerem und nachts klarem Wetter
ſteigert ſich aber die Gelegenheit zur Ausbildung von Nächtfröſten,
die vorausſichtlich in der Frühe des Freitags ihre größte Stärke er
reichen werden und vermindert auch am Sonnabend früh noch zu

erwarten ſind.
Ausſichten Langſamer Uebergang zu ruhiger und r

digerem Wetter, kalt zu Nachtfroſt.

Shynagogen Gemeinde

Freitag den 11. Mai, abends Uhr. den
2. Mai, morgens 7 Uhr. redigt. 9 Uhr. Sabbath- Ausgang
ühr 50 Min. en vrgens Uhr, abends 7 Ubr
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